
MITTFLDEUTSCIIE

EINZELPREIS 10 PF MAHRG.

Die Karte des Tages
J

d

S F.n

e
e

n BIe SAMedpe! S
e We i

er
erapontw

W W Co oneg4W
W SSe

S

Zeichnung: Manz
Die Küstenzone Süd Calabriens

An der Nordküste Calabriens verstärkten sich
die gelandeten Briten weiterhin durch Zu-
führung von Truppen und Material. Mit den
nachgeführten Kräften versuchte der Gegner
nach Osten in das Gebirge einzudringen, doch
lieferten hier die deutsch- italienischen Siche-
rungen, deren Widerstand durch das zerklüftete
Bergland erleichtert wurde, den vorgehenden
Briten schwere, für den Feind verlustreiche- Ge-
fechte. Die deutsch- italienischen Truppen be-

schränkten sich weiter auf binhaltende Ver-
teidigungskämpfe und erschwerten durch um-
fangreiche Sprengungen das Vordringen der
feindlichen Verbände. Der Gegner folgte in dem
geräumten nördlichen Küstenstreifen den aus-
weichenden Nachhuten nur langsam nach und
suchte im Gebiet von Palmi Boden zu gewinnen.
Aus dieser Stadt nach Norden vorstohßende
Kräfte wurden im Kampf gestellt und blutig

zurückgeschlagen

Eichenlaub für gefallenen General
dnb. Führerhauptquartier, 7. Sept. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter-
kreuz des Eiſernen Kreuzes an General der
Infanterie Hans Zorn, Kommandierenden
General eines Panzerkorps, als 291. Sol
daten der deutſchen Wehrmacht. General der
Infanterie Zorn fand, wie wir bereits be
richteten, bei den Kämpfen an der Oſtfront
den Heldentod.

Auszeichnung für deutſchen Diplomaten
dnb. Führerhauptquartier, 7. Sept. Der

Führer überreichte auf Vorſchlag des Reichs
außenminiſters v. Ribbentrop dem Geſandten
Dr. Hermann Neubacher für ſeine hervor
ragenden Leiſtungen im Dienſte des Reiches
das Ritterkreuz des Kriegsverdienſtkreuzes.
Seit 1943 iſt Geſandter Neubacher Sonder-
veauftragter der Reichsregierung für wirt-
ſchaftliche und finanzielle Fragen in Griechen
land.

Schweizer Lufthoheit erneut verletzt
osch. Bern, 7. Sept. In der Nicht zum

Dienstag wurde die ſchweizeriſche Lufthoheit
erneut verletzt. Jn verſchiedenen Orten trat
die Flak in Aktiöon. In den meiſten ſchweize
riſchen Städten wurde Fliegeralarm gegeben.

Diplomatiſche Beziehungen Kairo Moskau
w. Jſtanbul, 7. Sept. Die diplomatiſchen

Beziehungen zwiſchen Aegypten und Sowjet
rußland werden, wie das ägyptiſche Außen-
miniſterium bekanntgibt, ſeit dem 26. Auguſt
als beſtehend angeſehen. Dies geht nach einer
Meldung aus Kairo aus einer Beſprechung
zwiſchen dem Premierminiſter und Außen
miniſter Nahas Paſcha und Maiſky hervor.
Der Austauſch von Geſandten zwiſchen den
beiden Ländern wird in kurzem ſtattfinden.

„U Bootgefahr nicht beſeitigt
hw. Stockholm, 7. Sept. Der USAMarine

miniſter Knox äußerte ſich in recht bemerkens
werter Weiſe zur UBootGefahr. Er betonte,
England und die USA ſeien dieſe Gefahr in
keiner Weiſe bisher losgeworden. Man müſſe
vielmehr mit neuen Angriffen rechnen. Von
deutſcher Seite ſeien die UBoote wahrſchein
lich zum Zwecke beſſerer Bewaffnung und
Ausrüſtung zurückgeholt worden. Knox
vezweifelte, daß beiſpielsweiſe durch Klein
Iuftſchiffe eine wirkſame Abwehr erreicht
werden könnte.
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Die Fehlſpekulationen in London und U5A
Luſtkerror die einzige Hoffnung Die Geheimverhandlungen Roofevelt-Churchill

hw. Stockholm 7. Sept. Jn der USA
Bundeshanptſtadt iſt ſoeben durch Agenturen
ein neuer „großer Plan“ entwickelt worden,
der angeblich aus Rovſevelts nächſter Um
gebung ſtammt. Er ſieht Deutſchlands Be
ſiegung für 1944“ und die Japans „für Ende
1945, Anfang 1946“ vor. Es wird zwar aus
drücklich zugegeben, daß keinerlei Ausſicht be

ſtehe, der Schlagkraft der deutſchen Wehrmacht
auch nur im geringſten beizukommen. Dieſe
Schlagkraft werde ſicher fortbeſtehen, aber
„nach Anſicht wohkktnterrichteter Kreiſe“ gebe
es nach wie vor die Möglichkeit eines Zu
ſamntenbruches an der deutſchen Heimatfront
infolge des Luftkrieges. Die hierauf geſetzten
Hoffnungen ſind derart dringlich, derart eng
bemeſſen, daß ſie faktiſch bis zum Ende des
nächſten Jahres begrenzt ſind.

Hierauf alſo zielen nach wie vor die wahren
Hoffnungen unſerer Feinde. Genau ſo, wie
ſie für die von ihnen aus Agitationsgründen
dauernd erörterte Nachkriegszeit keinerlei
Frieden verſprechen können, ſondern nur neue
Militärbündniſſe „gegen Aggreſſion“ vor-
bereiten, genau ſo ſind ſie in ihrer Krieg-
führung nicht in der Lage, eine militäriſche
Entſcheidung zu verſprechen, ſondern höchſtens
einen Erfolg übelſter Terrormethoden in
Ausſicht zu ſtellen. So ſehr alles, was ſeit
Beginn der langwöchigen Beratungen von
Quebec und Waſhington über die dortigen
Konventikel herausgegeben worden iſt, dem
Hauptzweck der ſtrategiſchen Jrreführung und

der politiſchen Ablenkung von Rooſevelts
imperialiſtiſchen Planungen dient, daß alle
Kriegs und Nachkriegsphantaſien ſich auf den
brutalen, aber dennoch fragwürdigen
Methoden des Terrors aufbauen, iſt einwand
frei. Jnſofern liefert die Aeußerung aus
Waſhingtons „wohlunterrichteten“ Kreiſen
nur einen neuen Schulöbeweis zu vielen
früheren.

Das Thema der weitergehenden Waſhing-
toner Geheimverhandlungen, die von Rooſe
velt verlangte und von Churchill weitgehend
zugeſtandene Angliederung Englands an die
US1A in Geſtalt eines verlängerten und aus-
gebauten Bündnisſyſtems zwiſchen den beiden
Ländern, wird in London wie in Neuyork
vorläufig nur in Andeutungen behandelt. Es
iſt jedoch allzu häufig angeſprochen, worden,
um Zweifel an der Ernſthaftigkeit dieſer Be
ſtrebungen aufkommen zu laſſen.

England indeſſen iſt weitgehend überraſcht
worden. Jm allgemeinen wahrt man in Lon
don Zurückhaltung. Vom Gewerkſchafts-
kongreß wird zum Teil Zuſtimmung gemel-
det. Auch in einigen Blättern finden ſich ver
ſteckt Beifallsrufe, wenn auch vielleicht nicht
gerade aus lauter Begeiſterung geboren. All
gemein iſt jedoch die Frage und Verwunde-
rung, was Churchill eigentlich ſo Ilange in
Amerika macht, wo er ſich nun ſchon ſeit vier
Wochen aufhält. Es müßten doch, ſo wird
vrakelt, äußerſt wichtige Urſachen ſein, die
ihn ſo lange von England fernhielten.

London ganz im bolſchewiſtiſchen Fahrwaſſer
Auf Wunſch Moskaus britiſche Kommuniſten in Gewerkſchaftsverband aufgenommen

rü. Berlin, 7. Sept. Die britiſchen Kom
müniſten ſind für den Mißerfolg, den ſie
kürzlich mit der Ablehnung ihrer Aufnahme
in die Labour-Party erlitten haben, durch eine
um ſo beſſere Behandlung auf dem gegen
wärtig in London ſtattfindenden 75. Gewerk
ſchaftskongreß entſchädigt worden. Entgegen
ſeiner langjährigen Uebung hat der Gewerk
ſchaftsverband der Aufnahme einer kommu-
niſtiſchen Jnduſtricarbeiter-Vereinigung, die
noch im vorigen Jahr abgelehnt worden war,
mit einer nicht unerheblichen Mehrheit zu
geſtimmt. Der Kommuniſtiſchen Jnternativ
nale iſt es damit gelungen, die erſte Spreng-
ladung im Gefüge der britiſchen Arbeiter
vrganiſation anzubringen und weitere Anſätze
für die Verſtärkung der bolſchewiſtiſchen Ein
flüſſe in England zu ſchaffen. Daß der Ge
werkſchaftsbeſchluß unter ſtarkem Druck von
Moskau erfolgt iſt, beweiſt die bereits gemel
dete Anweſenheit von nicht weniger als zehn
Sowjetvertretern, die am Eröffnungstage von
der Präſidentin des Kongreſſes überſtrömend
herzlich begrüßt wurden.

Wenn Miß Anne Loughling, eine Dele-
gierte aus der Textilarbeiterſchaft, die dem
Kongreß zum erſten Male als weibliche Prä
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ſidentin vorſitzt, rechtzeitig die engliſchen Blät
ter am Montag gelefen hätte, dann hätte ſie
keinen Grund zu Vorwürfen gegen reaktio
näre, nicht ſowjetfreundliche Elemente in der
Regierung gehabt. Die britiſche Preſſe äußerte
ſich nämlich mit unverhohlener Genugtuung
über den engliſch- amerikaniſchen Beſchluß, die
Sowjets zur Entſendung eines politiſchen
Vertreters für den im Entſtehen begriffenen
Mittelmeerausſchuß aufzufordern oder wenig
ſtens den dahingehenden bolſchewiſtiſchen
Wünſchen zuzuſtimmen. „News Chronicle“
begrüßt den Entſchluß als einen praktiſchen
Schritt zur Behebung der zwiſchen den Alli-
ierten beſtehenden Schwierigkeiten.

Verſchiedene Zeitungen gehen in ihrer
nationalen Selbſtentäußerung ſogar ſo weit,
daß ſie die Teilnahme ſowjetiſcher Vertreter
an den Tagungen des britiſchen Gewerk
ſchaftskongreſfes als Symbol der wachſenden
Einigkeit zwiſchen der Arbeiterſchaft Sowjet
rußlands und der demokratiſchen Länder
feiern. Deutlicher kann die reſtloſe Feſtlegung
der britiſchen Politik auf die Linie der Sow-
jetforderungen, die die vorbehaltloſe Ueber
antwortung der europäiſchen Völker an den
Bolſchewismus zum Ziele- haben, wirklich
nicht mehr ausgedrückt werden.

Hpaniens Fiel: Wiedergewinnung nationaler Größe
Unſer Verkreker in Madrid: Exkreme Prinzipien auf nakionaler Baſis verſchmolzen

hd. Madrid, 7. Sept. Nach Beendigung des
Bürgerkrieges, der Spaniens Bevölkerung in
zwei ideologiſch geſpaltene Teile zerriß, be
ſtänd die Aufgabe des Siegers in dem
Schmieden eines auf völlig neuem Fundament
zu errichtenden Staates, der es ſich angelegen
laſſen ſein mußte, die inneren Differenzen zu
verſöhnen, die zerſtörte Wirtſchaft wiederauf-
zubauen, und Spanien im Rat der Nationen
die geſchmälerte Achtung als europäiſche
Großmacht zurückzuerobern.

Spanien wollte und will ſich ein Haus
bauen, das ſeiner Geſchirhte, ſeiner Tradition,
ſeinem Weſen, ſeiner geopolitiſchen Lage,
ſeinen geiſtigen und religiöſen Jdealen und
ſeiner Auffaſſung über die zukünftige Ent
wicklung der menſchlichen Gemeinſchaft ent
ſpricht. Die urſprünglich „revolutionären“
Kampfverbände der Gründungsfalange wer-
den mit dem orthodoxen Traditionalismus
der Karliſtenbewegung und Requetés ver-
einigt, um beiden Richtungen gerecht zu wer
den, und auf ihnen eine Partei zu gründen,
die die extremen Prinzipien und in mancher
Hinſicht entgegengeſetzten Einſtellungen der
ſelben auf nationaler Baſis zu verſchmelzen
trachtet. Die Cortes, überliefertes Symbol
der Größe Spaniens, werden einberufen, er
nannt, aber nicht durch eine verfälſchte öffent-
liche Abſtimmung erwählt. Jhre Mitglieder

ſind Repräſentanten aller ſchaffenden, wiſſen
ſchaftlichen und Berufskreiſe des Landes, eine
beratende Verſammlung, auf die ſich das
autoritäre Regime Francos ſtützt.

Von dieſer Plattform aus muß man das
im Werden begriffene Spanien beurteilen,
wenn man nicht zu Fehlſchlüſſen kommen will.
Der Spanier lebt ſpaniſch, lebt ſein eigenes
Leben, ſo wie es ihm ſeine Natur und ſeine
vererbten Inſtinkte vorſchreiben, und iſt ſtolz
darauf, anders wie die anderen zu ſein. Er
achtet, wie der Caudillo vor kurzem in einer
Rede vor den Cortes erklärte, die Sitten und
Gebräuche aller ziviliſierten Völker, verlange
jedoch, daß dieſe Gleiches mit Gleichem ver
gelten. Dieſer Stellungnahme gibt das Blatt
der Bewegung „Ariba“ Ausdruck, wenn es er
klärt, daß es Spanien in den vier Jahren ſeit
Bürgerkriegsende gelungen iſt, ſeinen eigenen
perſönlichen und auf ſeinen Leib zugeſchnitte-
nen politiſchen Umkreis zu beſtimmen, ſeine
ideologiſchen Begriffe zu formen und feſtzu
legen, ſeine beſonderen diplomatiſchen Be
ziehungen zu den Kriegführenden und Neu-
tralen zu ſchaffen, und ſich aus dem Welt-
brand her auszuhalten. Weder der Zufall,
noch Beweggründe der Zweckmäßigkeit dem
Ausland gegenüber wären dabei maßgebend
geweſen, ſondern allein die Forderungen, die
das allmähliche, aber ſichere Wiedergewinnen
der nationalen Größe ſtellen.

MITTWOCH, DEN S. SEPTEMBER 1943

Wofür wir kämpfen
Von Heinz Steguweit

Als Alexander der Große während des Feld-
zuges gegen die balkanischen Völker erfuhr,
daß einer seiner Heerführer die Geburtsstätte
des Pindar zu Theben mutwillig hatte zerstören
lassen, geriet der stolze Mazedonier in Wut und
befahl, den Kulturschänder zu töten, Als Win-
ston Churchill und Franklin D. Roosevelt er-
fuhren, daß Deutschland und Italien entschlos-
sen seien, den abendländischen Kontinent zu
ordnen, ihm einen sozialen Wohlstand zu
sichern und alle Güter der Kultur vor der Ver-
nichtung durch die Barbarei des Ostens zu
schützen, trugen sie dem Bolschewismus ihre
Brüderlichkeit an und ließen Bomben werfen
auf das Gartenhaus Goethes zu Weimar, auf
das Grab Frauenlobs in Mainz, auf die Werk-
statt des Hans Sachs zu Nürnberg, auf die Basi-
liken und Museen von Köln, auf die gotischen
Türme von Lübeck, auf die schwäbische Land-
schaft Schillers

Alexander der Grobe war ein Held des un-
zivilisierten Altertums, Roosevelt, Churchill und
Stalin sind „Helden“ der zivilisierten Neuzeit.
Sie richten keinen Kultarschänder, sondern sie
jauchzen beglückt, wenn in Italien die Michel-
angelos und Raffaels verbrennen, wenn in
Deutschland die Wohnviertel niedersinken und
die Kulturstätten verschwinden. Ja, sie feiern
derlei Tobsucht wie erhebliche Siege, denn
Alexanders Respekt vor dem Aegiden Pindar
scheint ihnen eine moralische Schwäche ge-
wesen.

Nun gut, Kultur ist nicht nur etwas Greif-
bares, zur Hauptsache bleibt sie eine geistige
Kraft. Die Wartburg, nach Luthers Tagen bald
zur Ruine geworden, ist später neu erstanden,
ist trotzdem wieder Junker Jörgs erhabenes
Denkmal geworden, weil der Held, der sie
weihte, mit seiner Tat, doch vorhanden blieb in
der Geschichte des Volkes. Bauten lassen sich
also immer wieder bauen, denn die Stätte und
der Boden sind nie zu tilgen. Anders aber
stände es um uns, wenn die Barbarei mächtig
würde, auch die geistige Kraft auszurotten bis
zur ewigen Vernichtung. Seht die Trümmer
der Akropolis, deren beste Schätze der Brite
rauben und heimführen konnte in sein tradi-
tionsloses Revier: Homers Gesänge um Jlion
blieben dennoch für Hellas erhalten. lückenlos
und rein. Aber den Homer gäbe es nimmer,
wenn Plutokratie und Bolschewismus in Europa
walten könnten, wie sie es träumen. Was bliebe
vom Ulfilas, was vom Heliand, was vom Frithjok,
würde die fremde Barbarei, die keine Herkunft
und kein seelisches Gut des andern achtet,
nicht nur die Vergaichtung alter Bücher und
Schriften programmgemäß befehlen, sondern
auch jedes Erinnern an derlei überlieferte Ga-
ben unter Todesstrafe stellen, wie das schon in
andern, von den Sowjets überfallenen Ländern
geschah. Wir aber hängen an den Liedern, die
uns in Jahrhunderten erbauten, wir hörten von
Siegfriec und Kriemhild, von Hagen und Vol-
ker, von Gudrun und Ermanarich, von Hilde-
brand und Hadubrand, von Tristan und Isolde,
von Parzifal und Roland, um nur einige der
„volkstümlichen“ aus alten Stunden zu nennen.

Jörg Wickram, der sich manches Meisterlied
bei Hans Sachs lieh, würde mit seinem schwank-
freudigen „Rollwagenbüchlein“ ebenso auf den
ewig flammenden Holzstoß fliegen wie Huttens
Wort, wie Abraham a Santa Claras predigende
Heiterkeit, wie Friedrich von Spees ehrgeizige
„Trutz Nachtigal“ und Kasper Stielers gehar-
nischte Venus. Weiß Gott, das sind Schätze
ohne Beispiele und Vorbilder, sind Quellen,
Ströme, Kraftspender immer und in Jahrhun-
derten gewesen, die fremde Barbarei würde
willkürlich und ohne die geringsten Gefühle jeg-
liches Erinnern auslöschen, um an die Stelle des
Vergangenen ein Nichts und eine frierende
Leere zu setzen, eine geistige Sklaverei und
eine seelische Arktis sondergleichen.

Und die Volkslieder, die holden, die guten,
die unsterblichen: sie würden für immer sterben;
denn auch an ihrem Tod ist den Würgern des
Ostens gelegen. Zählen wir einige der Weisen
auf, die ihrer „Bürgerlichkeit“ und ihrer inni-
gen Verwandtschaft mit der volkseigenen Seele
wegen dauernd zu verstummen hätten; denn den
Seelenlosen scheint alles Seelenvollz eine Ge-
fahr, ein Horror ohnegleichen Der Mai ist ge-
kommen; Sah ein Knab' ein Räslein steh'n;
Der Mond ist aufgegangen; Am Brunnen Vor
dem Tore; Es waren zwei Königskinder; Es
zogen drei Burschen; Alle Vöglein sind schon
da

Und erst die Märchen, vom Rotkäppchen bis
zum Schneewittchen, vom Däumling bis zum
Aschenbrödel, von der Frau Holle bis zum Hans
im Glück. Alle die tröstlichen Freuden stünden
nicht nur unterm Leseverbot, auch das Erzäh-
len der Mütter in stiller Kammer an Wiegen
und Kinderbetten fiele den Strafen anheim, die
der Sowjet-Terror bereits in andern Zonen
tausendmal zu exekutieren wubte.

Unausdenkbar. Jeder Phantasie spottend.
Mübig zu erwägen, was übrig bleiben würde vonden Sades unserer Klassiker; Kein Faust und
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kein Osterspaziergang mehr, kein Michael Kohl-
has und kein Prinz von Homburg, kein Wallen-
stein und kein Lied von der Glocke; Ach, „leer-
gebrannt ist die Stätte, wilder Stürme rauhes
Bette“,

Wo Briten und Amerikaner ihren Phosphor,
ihre Minen und Sprengbomben in die friedlichen
Herbergen der Frauen und Kinder rasen ließen,
ersteht uns heute schon das Mahnbild jener
Zukunft, die man dem, der wehrlos werden
sollte überall, zumessen möchte.

Lessings gütige Minna hätte kein Anrecht
mehr auf den Bühnen, Hebbels Bernauerin,
Schillers Kabale, Goethes Egmont, alle vorbei
und gewesen, denn „alles gilt es auszurotten,
was die inneren Vorstellungen einer bürger-
lichen Welt wachhalten könnte“, steht im Pro-
gramm jenes östlichen Marxismus, der sogar
eine genaue Liste aufstellen ließ, die „kom-
mende Regulationen“ erlennbar macht, sehr
klar, sehr eindeutig, und mit einer Gründlich-
Keit, deren wüste Sucht unüberbietbar genannt
werden muß.

Wir malen keinen Teufel an die Wand, weil
er das täglich selber besorgt. Und es ist schon
gut, daß er satanisch droht, so kennt man seine
wahren Absichten und man hüpft nicht mehr auf
die Leimrute von 14 lookenden Punkten

Was wäre Deutschland ohne den Reichtum
seiner Lieder und Dichrer, wo eben diese ge-
schaffen sind, das Deutsche erst mit deutschem
Sinn und deutscher Wärde zu füllen? Ach,
Wir hatten hier nicht einmal Raum genug, um
alle Pretiosen aufzuzählen, denn Mörike, Höl-
derlin, Novalis, Geibel, Fontane, Arndt, Klop-
stock, Körner, Pischart, Dach, Gleim, Claudius,
Rüäckert, Eichendorff, Brentano, Storm, Lingg,
Raabe fehlen noch neben so vielen, von denen
die Seele weiß und das Herz sich tausendmal
schön erwärmen und erheben ließ. Deutschland
ohne Seele? Ein Raum ohne Fenster, durch die
das Licht der Sonne zu dringen hättel Da ist
der natur- und daseinsfreudige Lyriker und
Erzähler Max Dauthendeyv auf einer Weltreise
vom Krieg Anno 1914 überrasch? worden, er
Konnte nicht mehr zuräel und starb im Septem-
ber 1918 auf Java, am Heimweh, Später er-
reichte einen Münchener Freund noch der letzte
Brief des Dichters, und Dauthencley, aus Würz-
burg gebürtig, tat Kuncd, was alles er seelisch
leiden mußte Kein deutsches Volksliecl hörte
er mehr und hätte einen irdischen Reichtum
vergeben Kkönnen, wäre ihm fern auf der malai-
ischen Insel ein Sang von Rosen und Sternen
nur einmal geschenkt worden.

Wir müssen wissen Nicht nur Dichter kön-
nen am Heimweh sterben, ein ganzes Volk
mühte gleichermaßen zugrundegehen, seelisch
wie leiblich, sollte es sich nie mehr erfreuen
und beflügeln lassen dürfen von den Weisen und
Worten, von den Liedern und Gedanken, vonden Balladen und e seiner Dichter
Denn der Dichter stiftet das, was bleibt, rief
Hölderlin. Doch Deutschland verlöre seinen
äuheren Namen schon, wäre es, wie Bolschewis-
mus und Plutokratie das verheißen, nur noch
ein Brachland, auf dem die drei apokalyptische
Reiter triumphieren möchten

Es darf nicht sein

Frühere Pflegerin Rooſevelts erſchoſſen

er. Liſſabon, 7. Sept. Die nordamerika-
niſche Preſſe berichtet unter rieſigen Schlag
zeilen, daß die langjährige Pflegerin des
Präſidenten Rooſevelt, eine gewiſſe Miß
Ridings, in ihrem Hotelzimmer in Jndiana-
polis erſchoſſen aufgefunden worden iſt. Mit
Rückſicht darauf, daß erſt vor wenigen Tagen
Moskauer Beobacher in Waſhington Be
merkungen über den ſchlechten Geſundheits-
zuſtand Rooſevelts gemacht haben, wird
dieſem Vorfall in einem großen Teil der
USA- Preſſe ſehr große Bedeutung bei-
gemeſſen. Die nord amerikaniſche Preſſe weiſt
in dieſem Zuſammenhang darauf hin, daß
mehrere Aerzte, die früher Rooſevelt in Be
handlung hatten, nacheinander rätſelhaften

Autounfällen zum Opfer gefallen ſind.

Die Verwüſtungen in Mannheim Ludwigshafen Maske und Wirkliehkeit
V

SKeine Kulturſtätte geſchont Die Zerſtörungen in der Jnnenſtadt
P. Mannheim 7. Sept. Abermals Mann

heim von britiſch amerikaniſchen Terror
bombern heimgeſucht, abermals das zivile
Leben dieſer Stadt an der Rhein Neckar
Mündung ſchwerſtens getroffen, abermals
Wohnviertel, Krankenhäuſer, Kinderheime,
Kirchen und Schulen niedergebrannt! Aber-
mals aber ſtellen wir feſt, daß trotz aller
unvorhergeſehenen Schwierigkeiten die mit
einem Male auftraten, angefangen von den
zerſtörten Fernſprechleitungen über die ge
ſtörte Licht- und Waſſerverſorgung, über die
für den Verkehr ausfallenden Straßen, die
ſofort einſetzenden Hilfsmaßnahmen faſt wie
am Schnürchen klappten: Wieder auch muß
feſtgehalten werden daß es ſich nicht um einen
IJnduſtrieangriff handelt, ſondern daß die
feindlichen Terroriſten in die irgendwo ein
mal entſtandenen Brandherde ihre weiteren
Bomben ſetzten, vor allem die Jnnenſtadt in
verderbenbringender Weiſe heimſuchten. So
iſt es auch zu erklären, daß die koſtbaren
külturhiſtoriſchen Werte dieſer Stadt ein
Opfer der Minen, Brand und Spreng-
bomben wurden.

Am Abend zuvor hatte das Nativnal-
Theater die neue Spielzeit mit dem „Frei
ſchütz“ eröffnet. Mitten in die Vorſtellung
hinein ertönte der Alarm, und bald darauf
fiel dieſe alte Kulturſtätte echt deutſcher
dramatiſcher Kunſt, die die Uraufführung von
Schillers „Räubern“ und eines „Fiesco“ er
lebte, dem britiſchen Terror zum Opfer. Die
Jeſuitenkirche, die nach Bibienas Entwürfen
erbaut und glanzvoll ausgeſtaltet worden
war, wurde in dieſer Nacht ebenfalls vernich
tet. Eins der ſtattlichſten Schlöſſer, die
Europa aufzuweiſen hat, das Mannheimer

Schloß, im Barockſtil erbaut, das vor allem in
ſeinem Mittelteil eine Sammlung wertvoll
ſter Wand und Deckenmalereien barg, wurde
ein Raub der Flammen. Auch die Mann
heimer Kunſthalle, in der neuzeitliche Male
reten deutſcher und franzöſiſcher Künſtler zu
ſammengetragen und behütet worden waren,
kündet nur noch mit ihren ausgebrannten
Reſten von ehemaliger Pracht. Die Reihe
der beſchädigten Kultuürdenkmäler vervoll-
ſtändigt an dieſem Tag das alte Rathaus am
Markt. Wer heute, ſo darf man wohl ſagen,
einen Führer durch Mannheim in die Hand
nimmt und nach den Kunſtwerken und Bau
denkmälern dieſer Stadt ſuchen will, der
wird ſchwerlich auch nur noch eins finden,
das dem zerſtörenden Angriff britiſch
amerikaniſcher Terroriſten entgangen iſt.

Nimmt man noch hinzu, daß auch bei
dieſem Angriff wieder vier Schulen, fünf
Krankenhäuſer und ſechs Kirchen neben all
den vielen alten wie auch neuzeitlichen Ver
waltungs- und Wohngebäuden dieſer Stadt
zertrümmert und ausgebrannt wurden, ſo
hat man einen ganz eindeutigen weiteren Be
weis für die Abſicht, was die anglogmerika-
niſchen Verbündeten mit dieſen Angriffen
bewerkſtelligen wollen: Terror und nochmals
Terror zur Demoraliſierung unſerer Frauen
und Kinder und der daheimgebliebenen
Männer.

Gleiches darf auch für Mannheims
Schweſterſtadt am jenſeitigen Ufer des
Rheins, Ludwigshafen, geſagt werden. Auch
hier lagen die verderbenbringenden Bomben
der Angriffe in der Jnnen- und in der Alt
ſtadt.

Kriegsberichter Karl Rumpf

9chwere Abwehrkämpfe im Süden der Oſtfronk
53 viermokorige Terrorbomber von der deutſchen Luftverteidigung vernichtet

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
7. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Süden der Oſtfront ſtanden unſere Truppen
geſtern in ſehr ſchweren Abwehrkämpfen gegen ſtarke
ſowjetiſche Jnfanterie- und Panzerkräfte. Von der
übrigen Oſtfront werden bis auf örtliche Kampf
tätigkeit am Kuban Brückenkopf und im hohen Norden
keine beſonderen Exeigttiſſe gemeldet.

Einheiten der Kriegsmarine wieſen im Finniſchen
Meerbuſen an der Oſtküſte der Logabucht Landungs
verſuche ſowjetiſcher Stoßtrupps ab und ſchoſſen da
bei zwei kleine Landungsboote in Brand. Bei einem
Nachtgefecht wurde ein feindliches Schnellbovt verſenkt.

Der Feind verlor geſtern an der Oſtfront 144
Panzer und 59 Flugzeuge

Auf der calabriſchen Halbinſel hatten unſere Siche
rungstruppen nur geringe Gefechtsberührung mit dem
Feinde. Nördlich Palmi wurde ein britiſcher An
griff abgewieſen.

Feindliche Bomberverbände drangen am geſtrigen
Tage, begünſtigt durch unſichtiges Wetter, in den ſüd
weſtdeutſchen Raum ein. Sie wurden durch Jagd
flieger und Flakartillerie zerſprengt und kamen da
durch nicht zu einem einheitlichen Angriff. Mehrere
ſchwerbeſchädigte feindliche Flugzeuge landeten auf
Schweizer Gebiet. Bombenabwürfe auf die Städte
Stuttgart und Straßburg verurſachten Perſonen
verluſte und Schäden.

Jn der vergangenen Nacht griffen britiſche Bom
ber das Gebiet von München an. Auch ſie wurden

bereits vor Erreichen des Zieles zerſprengt. Es ent
ſtanden Schäden in Wohnvierteln und an öffentlichen
Gebäuden der Stadt ſowie in einigen Ortſchaften
Südbayerns. Die Bevölkerung hatte Verluſte. Bei
den geſtrigen Tages und Nachtangriffen vernichteten
Luftverteidigungskräfte nach bisher vorliegenden un
vollſtändigen Meldungen 53 viermotorige britiſche und
nord amerikaniſche Bomber. Verbände der Luftwaffe
bekämpften in der vergangenen Nacht wirkſam ſtark
belegte Flugſtützpunkte des Feindes im Raum von
Cambridge. Zwei deutſche Flugzeuge werden ermißt.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 7. Sept. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Dienstag meldet u. g. Jm Ver
laufe des geordneten und langſamen Rückzugmanövers
an der Küſtenzone Süd-Calgbriens haben ſich zwiſchen
feindlichen Voraustruppen und Nachhuten der Ver
teidigung lebhafte Kämpfe entwickelt. Jn den Ge
wäſſern Siziliens wurde ein Schiff von einem unſe
rer Flugzeuge torpediert. Deutſche Flugzeuge haben
über dem Hafen von Bizerta zahlreiche Bomben ab
geworfen.

Eine bedeutende Anzahl viermvtoriger feindlicher
Flugzeuge hat das Zentrum der Stadt Neapel an
gegriffen und ſchwere Schäden verurſacht. Ebenſo
wurden Ortſchaften in der Provinz Neapel und
Salerno angegriffen, wobei ſchwere Schäden ent
ſtanden ſind.

Britiſche Negertruypen für Jndien
vm. Bangkok, D. Sept. Ein großes Kon

tingent oſtafrikaniſcher Negecrtruppen iſt nach
Indien geſchickt worden. Weitere Neger-
truppen aus Oſtafrika wurden nach Ceylon
eingeſchifft. Ueber die geplante beſondere
Verwendung dieſer Eingeborenenſoldaten
oder die Gründe für ihre Entſendung iſt nichts
erwähnt worden.Die alte Taktik Englands, andere für ſich

verachtete Neger als
Kanonenfutter zu verwenden, wenn die
eigenen Truppen keine Erfolge haben, gilt
auch in beſonderem Maß für die Kämpfe im
Fernen Oſten, wo Englands Truppen von
den Japanern immer weiter zurückgedrängt
und vernichtend geſchlagen wurden.

kämpfen zu laſſen,

Zum erſten Male trat nach den Sommerferien die
große türkiſche Natiövnalverſammlung zuſammen, an
der auch der türkiſche Stagtspräſident teilnahm.
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Zeichnung: Hövker
Nach außen zeigen England und Amerika die
Masken des lachenden Siegers, doch ist ihnen

in Wirklichkeit ganz anders zumute

Rätſelhafter Tod eines USA- Diplomaten
hw. Stockholm, 7. Sept. Wieder iſt eine

jener USAPerſönlichkeiten, die im Verdacht
ſtanden, womöglich eines Tages eine allzu

ſelbſtändige Rolle ſpielen zu können, ungauf
fällig beiſeite geſchafft worden. Der frühere
Botſchafter John Cudahy iſt angeblich nach
einem Reitunfall in der Nähe von Milwaukee
tot aufgefunden worden. Selbſt die amerika
niſche Agenturdarſtellung läßt durchſchimmern,
daß dieſer Tod recht merkwürdige Begleit
umſtände gehabt hat. Man fand den früheren
Diplomaten auf dem Boden liegend. Sein
Pferd war in der Nähe. Als ein Kraftwagen
eintraf, war er bereits tot. Zeugen für den
Unfall waren nicht zu finden Als Botſchafter
in Polen, Belgien und zuletzt in Jrland,
machte ſich Cudahy in wachſendem Maße der
Rooſeveltelique mißliebig.

Politiſche Aktivität in London
in. Stockholm. 7. Sept. Eine beträchtliche

politiſche Aktivität Mountbattens meldet Reu
ter von dem kürzlich zum Oberbefehlshaber
in Südoſtaſien ernannten Vizeadmiral.
Mountbatten nahm mit dem ehemaligen Bot
ſchafter der Sowjetunion in London, Maiſky,
das Frühſtück ein. Dieſer offiziellen Ver
anſtaltung wohnte auch der britiſche Jndien
miniſter Amery bei. Danach hatte Mount-
batten eine Zuſammenkunft mit dem Bot-
ſchafter Tſchiangkaiſcheks, Dr. Wallington Ku,
der noch eine Beſprechung mit dem neuen
Vizekönig von Jndien, Feldmarſchall Lord
Wavell. folgte

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Major Siegfried Knemeyer, in einem
Aufklärungsverband; an Hauptmann d. R. Auguſt
Endriß, Batteriechef in einem Artillerie Regiment;
an Leutnant Hans- Chriſtian Stock Zugführer in einer
SturmgeſchützAbteilung; an Oberwachtmeiſter Kurt
Krüger, Batterieoffizier in einem Artillerie Regiment;
an Feldwebel Herbert Kriening, Zugführer in einem
GrenadierRegiment an Unteroffizier Gerhard
Bruchmann, Gruppenführer in einem Grenadier
Regiment; an Unteroffizier Hans Paſſegger, Fern
ſprechtruppführer in einem GrenadierRegiment und
an Unteroffizier Gottwald Stier, Geſchützführer in
einer Sturmgeſchützabteilung.

Gauverlagsletterz Burkhard Vfoceuta, Haupt-schriftleiter Dr. Karl Friedrich Laner. Druck u,
Verlag: Mitteldentseher National. Verlag G. m b. H.
Halle (S.), Waisenhausring 1b, Ruf 7631. Preisl. 24.
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12. Fortſetzung

„Und was war weiter?“
„Jch lauſchte eine Weile, aber das

Klingeln kam immer wieder. Da klopfte ich
an die »Wand, um Birgit aufmerkſam u
machen. Gleich darauf hörte ich daß ſie ſich
anzog.“

„Das
Jhnen?“

„Ja. Sie kam dann nach einiger Zeit
hinaufgeſtürzt ich denke noch, was iſt bloß
paſſiert ſie reißt meine Tür auf und
ſchreit: „Die gnädige Frau iſt geſtorben!“
Ich glaube, ich bin vor Schreck kalkweiß ge
worden und ſage noch. „Mach keine dummen
Scherze.“ Aber da erzählte ſie, wie ſie die Frau
Profeſſor angetroffen habe. Eben ſei noch der
Profeſſor heimgekommen und habe geſagt,
ſeine Frau ſei tot. Es ſei vichts mehr zu
machen. Wir haben beide geheult.“

„Das wäre dann wohl alles. Jch brauche
Sie vorläufig nicht mehr. Jch danke Jhnen.“

Die Köchin erhob ſich, reichte dem
Inſpektor und auch Lindequiſt die Hand und
verließ das Zimmer.

„Was halten Sie von der Geſchichte,
Herr Kollege?“ wandte ſich Setterval
lächelnd an den Privatdetektiv. „Haben Sie
ſich ſchon eine Theorie gebildet?“

„Allerdings“, erwiderte Lindequiſt kühl.
„Das habe ich. Jch will mich zwar nicht vor
drängen und wichtig machen, beileibe nicht!
Aber halten Sie es nicht für angebracht, die
Zimmer des Perſonals insbeſondere das von
Halvar, zu durchſuchen?“

Setterval zuckte die Achſeln. „Das er
ſcheint mir zwecklos. Es gibt genug Verſtecke,

Zimmermädchen wohnt neben

Wa

die wir nicht finden können. Außerdem glaube
ich nicht, daß Halvar der Dieb iſt.“

Lindequiſt kniff vielſagend die Augen zu
ſammen. „Der Kerl iſt gerieben, Jnſpektor.
Er hat kein Alibi für die Nacht. Das ſcheint
mir bedenklich.“

„Meinen Sie? Jch halte ihn für einen
ziemlich harmloſen Dummkopf. Wichtiger
erſcheint mir die Spur, auf die mich die
Köchin gebracht hat. Und die werde ich jetzt
einmal verfolgen.“

„Wir wir werden doch wohl nicht gegen
einander arbeiten, Herr Jnſpektor?“ Der
Privatdetektiv ſtand dicht vor dem langen
Kriminalbeamten, dem er kaum bis an die
Bruſt reichte, und verſuchte in deſſen Augen
zu blicken.

„Aber wo denken Sie hin“, knurrte Seter
val jovial und ſchlug dem Jüngeren ſeine
Pranke auf die Schulter. „Sie wollen leben,
und ich will auch leben. Wenn Sie was Ver
nünftiges erfahren ſollten, kommen Sie
ruhig zu mir. Wir werden ſchon einig wer
den.“

„Werden wir“, wiederholte Lindequiſt und
verließ mit dem Jnſpektor zuſammen das
Haus.

Axel Skarſtedt bewohnte im füdlichen
Stadtteil ein einfach möbliertes Zimmer. Die
Ausſicht war nicht erfreulich. Sie ging auf
einen Hinterhof hinaus und zeigte dem Auge
graues Gemäuer, das einen faſt ruinenhaften
Eindruck machte. Es hatte kürzlich hier ge
brannt, und die Wiederherſtellungsarbeiten
waren noch nicht beendet. Jn dem Zimmer
befanden ſich eine Bettſtatt, zwei Stühle und
ein altmodiſches Soſa. Die Wände waren
weiß getüncht und ſchienen noch etwas feucht.
Ueber dem Bett hing ein ſchwarzgerahmter
Stich; das Bild ſtellte ein unſagbar ſchönes
Mädchen dar, das die Arme ſchmerzlich
nach jemandem ausſtreckte, von dem man
gerade noch zwiſchen Gebüſch die Beine und
einen fliegenden Mantel ſah. An der anderen
Wand hingen zwei längliche Deckchen, auf

denen Sinnſprüche eingeſtickt waren. Auf dem
einen: Morgenſtund hat Gold im Mund, auf
dem anderen: Hoffnung iſt des Lebens Stab
von der Wiege bis zum Grab.

Der Sudent ſaß an ſeinem Tiſch und
ſchrieb in ein blaues Heft. Vor ihm lagen
mehrere dicke Bücher, von denen er zuweilen
eins aufſchlug und zu Rate zog. Aber die
Arbeit ging offenbar nicht flott vonſtatten
öfters hielt Skarſtedt im Schreiben inne und
ließ ſeinen Blick träumeriſch durchs Fenſter
ſchweifen. t

Plötzlich klopfte es. Ehe er noch antworten
konnte, trat der lange Inſpektor ins Zimmer,
ſtellte ſich vor und ſetzte ſich ſofort auf den
noch freien Stuhl, da er in dem niedrigen
Raum kaum aufrecht ſtehen konnte.

Skarſtedt zuckte zuſammen. „Sie Sie
ſind von der Polizei fragte er zögernd,
und ſeine Stimme klang heiſer. Es ſchien erſt,
als wolle er vom Stuhl aufſtehen; aber
ſchließlich blieb er, als habe er keine Kraft,
bewegungslos ſitzen.

„Jch möchte Sie einiges fragen“, begann
der Inſpektor gemütlich. „Es wird nicht lange
dauern, ich will Sie nicht aufhalten. Sie
haben offenbar zu tun.“

„Ja, ich habe zu tun“, wiederholte der
Student Settervals Worte und dehnte ſie
ſeltſam. Er richtete ſeine Aufmerkſamkeit auf
ein aufgeſchlagenes Buch und ſchien einige
Zeilen zu leſen. Plötzlich blickte er den Jn
ſpektor an. „Jch weiß nicht, weshalb Sie kom
men. Jch habe nichts mit der Polizei zu tun.
Trotzdem habe ich Sie gewiſſermaßen erwar-
tet; Sie mögen darüber lachen, aber es iſt
Tatſache. Jch bin hertte früh aufgeſtanden, ich
ging ins Kolleg. Aber ich blieb nicht lange,
es war ſo warm, und es trieb mich hinaus
aus der Stadt. Jch fuhr ein Stück mit der
Bahn. Und dann ſchritt ich dahin auf der
Landſtraße. Es war wunderbar, ich begegnete
faſt keinem Menſchen. Als ich das von
Weidengebüſch bewachſene Ufer eines Fluſſes
erreicht hatte, warf ich mich ins Gras nieder;
es ſtand in der feuchten Erde ſo hoch, daß es

mich wie eine grüne Flut aufnahm. Jch
blickte lange Zeit zum Himmel hinauf und
träumte von den Tagen meiner Kindheit. Jch
ſah meinen Vater, meine Mutter, meine Ge
ſchwiſter; ich ſah mich ſelbſt, wie ich als
kleiner Junge Ball ſpielte in der Meeres-
brandung; ich ſah meine erſte Jugend deut
lich vor mir, und ich glaube, ich bin lange
nicht ſo glücklich geweſen. Mittag war ſchon
vorüber, als ich mich endlich aufraffte und
auf den Heimweg machte. Jch trennte mich
nur ungern von der herrlichen Natur. Aber
ich hatte das Gefühl, daß mich jemand zu
Hauſe ſprechen wollte

Axel Skarſtedt ſchwieg. Seine Stimme, dieanfänglich heiſer geweſen war, hatte ſich im
Verlauf dieſer Worte zu einem angenehmen
Klang gefeſtigt. Auch ſeine Augen hatten
einen ſonderbaren Glanz angenommen; ſie
waren von tiefblauer Farbe und wirkten zu
weilen ſo dunkel, als ſeien ſie ſchwarz. „Sie
ſprechen wie ein Dichter“, erwiderte lächelnd
der JInſpektor, der geduldig zugehört hatte.
„Sie ſtudieren wohl Medizin, aber möglicher
weiſe ſind ſie ein Dichter. Sie ſehen faſt ſo
aus

„Sie tun mir zu viel Ehre an“, murmelte
Skarſtedt und zuckte die ſchmalen Schultern
„Jch verfaſſe keine Bücher und Gedichte, ob
wohl ich es gern möchte. Das Leben iſt ſo
vielfarbig und bunt, daß man wohl etwas
darüber ſchreiben könnte. Und hauptſächlich
über die traurigen Stunden des Daſeins; ſie
ſind doch weitaus im der Ueberzahl gegenüber
den glücklichen finden Sie nicht, Herr
Jnſpektor?“

„Trauern Sie um Frau Larſſon?“
fragte Setterval plötzlich und warf einen
ſcharfen Blick auf den Studenten, aber dieſer
antwortete, ohne auch nur mit der Wimper
zu zucken:

„Sie hat den beſten Teil erwählt. Warum
ſöllte ich alſo ihren Tod beklagen?! Nur ſehr
oberflächliche Menſchen betrachten den Tod
als etwas Furchtbares und Schreckliches. Jch
finde, er iſt unſer aller Freund.“ Fortſ. folgt.



e e

8. September 1943 MirrELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG Seite 3

S
8, September

Ein Wegbereiter
Die Judenfrage innerhalb der Reichsgrenzen

kann als gelöst angesehen werden. Von Beginn
der Machtübernahme durch den Nationalsozialis-
müus an wurde systematisch. das Judenproblem,
das für das Leben unseres Volles von vitaler
Bedeutung war, angepackt und Zug um Zug in
Bahnen gelenkt, die schließlich zur Ausschaltung
dieses Fremdkörpers aus unserem gesamten poli-
tischen, wirtschaſtlichen und völkischen Leben
führten. Die Durchführung dieses inneren Beini-
gungsprozesses mag heute einfach erscheinen
er trug aber in sich Schivieriskeiten vielerlei Ge-
stalt, die sich oft einschneidend in das Leben
unseres Volkes auswirkten, über die aber be-
denkenlos hinweg gefangen werden mußte, um
das Uebel bei der Wurzel packen zu können
Und es ist ausgerottet worden, weil nur die
Ausrottung dieses rassisch und geistig gesehen,
Unkrautes seine wirkliche Unschädlichkeit
garantieren Konnte

Die Erkenntnis über das unheilvolle Wirken
der Juden im öffentlichen Leben wie auch in den
völkischen Orsanismen, auf die sich die not-
wendigen Maßnahmen gegen das Judentum
stützten, wurden erst durch die nationalsozia-
lisftische Bewegung breiten Vollkmassen zugäng-
lich gemacht. Die antisemitische Bewegung im
letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts und
die völkische Bewegung der Zeit vor und kurz
nach dem ersten Weltkrieg wer in der reinen
Problematik steckengeblieben, kam kaum über
akademische Erörterungen hinaus und mußte so
zwangsläufig-versanden, ohne das Volk als Gan-
zes zu erfassen. Dabei haben selbstverständlick

und das darf niemand verkennen die
Männer in diesen Bewegungen eine fundie-te
und unschätzbare Vorarbeit geleistet, deren Be-
deutung die Zeit, in der sie lebten und wirkten,
nicht im geringsten erkannt hat. Männer wie
Adolf Stöcker. Liebermann von Sonnenberg,
Ernst Hevrici, Paul Förster (Nietzsches Schywva-
ger), Böckel und Königs lieferten wertvolles
geistiges Rüstzeug für den später von einer
großen Volksbewegune, durchoeführten Kampf
gegen das internationale Judentum,

Aus ihrer Schule schöpfte ein anderer Mann,
der zum ersten Maſe das Judenproblem von der
weltanschaulichen Seite sah unck die Ansatz-

punlkte erkannte, von denen aus die Erkenntnisse
über die jüdische Gefahr in alle Volksschichten
Einlaß finden konnten: Theodor Fritsch, dessen
Todestag sich hente zum zehnten Male jährt.
Von ihm, seinem Wirken und seiner propagan-
distischen Tstigkeit aus strömten zum ersten
Male diese Erkenntnisse, losgelösst von jeder
Theorie und Problematik. in weitere Volleskreise
und bereiteten so den Boden vor, auf dem die
Saat des Nationalsozialismus ausgestreut wer-

den Konnte- Le.Spanische Sprache
In der vollgedrävgten Berliner S-Bahn

stehen auch drei spanische Soldaten, Angehbörige
der Blauen Division, fragen nach dem Wesg,
suchen sich zu verständigen den Spaniern
wird unsere Sprache ja meist schwer Ein Kürzes
Gespräch entspinnt sich mit ihnen, bis die
Station, an der sie aussteigen müssen, uns
trennt: und auf einwal steht das Bild Spaniens
wieder vor Augen, herbeigezaubert von dieser
wunderschönen, sonören, klingenden Sprache von
ein paar Redensarten, die das ganze Bild dieses
Menschentums wieder lebendig machen,

Spanische Sprache, sie ist eine Sprache des
Charakters, der Standhaftigkeit, der inneren
Kraft, reich an Gefühlsausdruck wie unsere
deutsche Sprache, dabei von der ganzen Form-
leraft romanischen Geistes geprägt, uns nahe
durch irgendwelche letzten Anklänge des West-
gotentums, dem Lateinischen eng verbunden und

Soldatenbriefe und Stustenführer

doch von überraschender Figenwüchsigkeit und
Selbständigkeit. Welches Leben liegt in dieser
Sprachel Bei uns „hat“ der Zug Verspätung. Der
Spanier sieht den Zug fahren und sagt der
Zug führt Verspätung“ (trae retraso), Wir sehen
das Gepäck auf dem Boden herumliegen. Für
das lebhafte spanische Empfinden ist es in Be-
Wegung, „geht auf dem Boden (anda por el
suelo). Wenn ein deutscher Maler ein Kunst-
werk sieht, das seine eigenen Werke weit über-
trifft, sagt er vielleicht „Da kann ich mich
begraben lassen!“ Der spanische Maler Castillo
rief beim Anblick der Gemälde von Murillo:
Castillo ist schon gestorbenl“ (ya murio
Castillol)

Und welche höfliche Sprache! Es ist nicht
nur, daß man jeden Menschen mit Euer Gna-
den“ („Vuestra merced“, Usted) anspricht, man
wendet sich auch ganz anders als in den anderen
Sprachen in persönlicher Ergebenheit an ihn-
Wir sagen im Deutschen: „Morgen um die ge-
wünschte Zeit bin ich bei Ihnen.“ Der Spanier
macht eine kleine liebenswürcdige Verbeugung
daraus und sagt „Morgen um die Zeit, die Sie
befehlen, haben Sie mich in Ihrem Hause,“ Es
ist nur eine kleine Akzentverlagerung, aber sie
ist eigentlich entzückend!

Jeder Nichtkenner der klangreichen und aus
drucksstarken spanischen Sprache wirck schon
aus den kleinen Beispielen die Schönheit dieses
südländischen Sprachschatzes ein wenig erfühlen
können, den uns das kurze Gespräch mit den
drei freiwilligen Ostfrontkämpfern Spaniens auf

leuchten ließ. Dr. v. L.
Selbsthostenfestpreis“

Eine Wwirksame Preispolitilke kann sich nicht
mit formalen Eingriffen in das Preisgefüge
begnügen Der an einem Zufallstermin gebundene
Stoppreis würde, wenn er für die gesamte
Preisgestaltung auf lange Sicht Geltung haben
sollte, eine unerwünschte Blockierung des Preis-
stroms bedeuten. Die Anwendung des Kosten-
preises führt fast zwangsläufig zu einer Ver-
nachlässigung der unternehmerischen Kalkula-
tion. Da der öffentliche Auftraggeber in diesem
Falle bezahlt, was an Kosten nachweisbar ist und
obendrein die Gewinnspanne proportional mit
der Kostenhöhe wächst, entfällt der Kostendruck
für die Unternehmerwirtschaft und damit eines
der wichtigsten Kennzeichen der Unternehmer-
wirtschaft überhaupt. Die deutsche Preispolitik
hat aus diesen Erkenntnissen den Schluß ge-
zogen und durch Einführung sogenannter Ein
heits- und Gruppenpreise den Spielraum, in dem
durch echte Unternehmerleistung entsprechende
Gewinne entstehen können, nicht nur vergröbert,
sondern auch steuerlich geschützt. Ungeachtet
der Tatsache, daß dieses System der Rinheits-
unck Gruppenpreise weiter ausgebaut. werden
soll, war es erforderlich, zunächst im Bereich
der öffentlichen Aufträge solche Ausnahmefälle
preispolitisch. einzuordnen, in denen eine Ein-
stufung nach den Einheits- und Gruppenpreisen
nicht möglich war. Tendenz ist dabei, möglichst
die bisherige Alternative, die nur Einheits- und
Gruppenpreise einerseits und Kostenpreise
andererseits Kannte, zu vermeiden. Zu giesem
Zweck ist jetzt durch eine Verordnung des
deutschen Preiskommissars der Begriff des so-
genannten „Selbstkostenfestpreises“ eingetührt,
Vor Abschluß des Liefervertrages wird der Preis
bindend festgelegt. Im Gegensatz zum Einheits-
und Gruppenpreis, dessen Festlegung auf zuver-
lässigen betriebswirtschaftlichen Untersuchungen
ganzer Branchen beruht, wird bei diesem Selbst
ſostenſfestpreis die individuelle Kostenlage des
jeweiligen Betriebes mit berücksichtigt. Sollte
die Aufstellung eines Selbstkostenfestpreises
nicht wöglich sein, Weil etwa die erforderlichen
Vyterlagen nicht oder nicht schnell genug bei
zubringen sind, so ist der Selbstkostenrichtpreis
als Ausweg vorgesehen, Diese neue Abstufung
der versehiedenen amtlich festgelegten Preisfest-
setzungsmethoden hat die deutliche Tendenz der
Absage an die Selbetlosten. Neben der An-

erkennung des echten Leistungslohnes hat diese
Abkehr von der Selbstkostenkontrolle den Vor-
teil, daß die Preisäberwachung ohne lästigen
Kontrollaufwand durchführbar ist. EPW. mächtigte. um ſich

Gangsterunwesen wie noch nie
Zucker oder Benzin alles ist an der Schwarzen Börse in den USA zu haben

7 Von E. O. Gentzs ch
Jede Nation bildet ihren beſonderen „Typ“,

eine bezeichnende Geſellſchaftsklaſſe oder eine
Lebensform, die ſich nach Landſchaft und Volks
ſchickſal geformt hat. Dem „deutſchen Pro
feſſor“ oder Offizierstyp ſtellt England den
brutalen „John Bull“ gegenüber, der durch
den „Gentleman“ modiſch verwäſſert wurde.
Jede Nation hat aber immerhin fruchtbare
und aufbauende Eigenheiten und Eigentüm-
lichkeiten entwickelt. Der amerikaniſchen
Nation allein blieb es vorbehalten, dem herz
loſen Händlertyp des „Yankees“ den des
Gangſters zuzugeſellen und ſomit den Ver
brecher als eigentümliche, bezeichnende Er
ſcheinung des öffentlichen Lebens heraus-
zubilden.

Nach Feſtſtellungen amerikaniſcher Poli-
tiker und Rechtsgelehrter hat das vrgani-
ſierte Verbrecher- und Schiebertum ſeine Ver
treter in allen wichtigen Staatsſtellen und
ſeine Beſchützer ſogar im Kongreß und Senat
ſitzen. Der Apparat z. B. der Demokratiſchen
Partei Rooſevelts wird, wie der Hines Prozeß
1938 erneut bewieſen hat, von Gangſtern
finanziert und iſt mit Verbrechern durchſetzt
und von Schiebern im öffentlichen Leben
vertreten. Die „Ringvereine“ des Unter
menſchentums ſtecken mit Finanziers und
Induſtriellen unter einer Decke, machen ſich
ganze Wirtſchaftsgruppen gefügig und ſetzen
ihre Forderungen durch Beſtechung oder
Terror in den politiſchen Verwaltungsſtellen
durch. Zahlloſe Prozeſſe beweiſen, daß ein
flußreiche Staatsbeamte, Politiker und
Männer der Wirtſchaft entweder den An
maßungen der Verbrecherwelt nachgaben vder
ſogar ſelbſt Mitglieder der „Rackets“ und
„Gangs“ waren.

Es iſt daher kein Wunder, daß die Be
kämpfung des Schwarzen Marktes in
Amerika ſeitens Regierungsſtellen völlig aus
ſichtslos iſt und daß, wie die Zeitungen
melden, der Schleichhandel den amerikaniſchen
Behörden über den Kopf gewachſen iſt.

Gekürzte Lebensmittel rationen
Da nun die Lebensmittelverſorgung in

hohem Maße von Konſerven abhängig iſt,
konnte ſich der Schwarzhandel aller Arten
von Nahrungsmitteln bemächtigen. Letzthin
verſuchten die Behörden, durch freien Ver-
kauf von Brot, Mehl, Gemüſe und Kartoffeln
die Hamſterung zu unterbinden, aber ohne
Erfolg, da dieſe Lebensmittel außerordent
lich verknappt ſind. Die Folge war lediglich,
daß man in dieſem Frühjahr Kartoffeln
überhaupt nur am Schwarzen Markt kaufen
konnte!

Die Leih- und Pachtlieferungen an Eng
land und Rußland haben eine empfindliche
Verknappung an Fleiſch, Fett, Zucker, Kon
ſerven u. a. m. bewirkt. Die kurz nach Kriegs
eintritt der USA eingeführten Rationen
wurden mehrmals gekürzt und ſind unlängſt
wieder eingeſchränkt worden, da 1942 etwa
ein Viertel der Rindfleiſchproduktion, ein
Drittel der Schweine und ein Fünftel der
Butter- und Käſeerzeugung an die alliierten
Armeen geliefert werden mußte. Desgleichen
entſtand eine Verknappung in der Be
kleidung, ſodaß nach neueren Verordnungen
des Kriegsprodunktionsamtes die Damen und
Herrenbekleidung wie in England ſo auch in
den USA in einheitlichem Schnitt hergeſtellt
werden ſoll. Aus dieſem Grunde wurden die
vorhandenen Altbeſtände erſt einmal von der
amerikaniſchen Bevölkerung gehamſtert. Dar
über hinaus ſetzte ſchlagartig die Organi
ſierung des Schwarzhandels ein, der ſich aller
egreichbaren Warenlager an Anzügen und
Kleidern, aber auch an Seife, Streichhölzern,
Kosmetika, Lippenſtiften. Glühbirnen, Strümp-
fen, Pelzen, Knöpfen, Raſierklingen, Augen
gläfern Medikamenten, Gewürzen uſw. be

dann mit ebenſolcher

Gründlichkeit auf die Nahrungsmitel zu ver
legen.

Die „Meatlegger“
Die geſamte Wirtſchaftslage wird durch

dieſe Verſchlechterung des realen Handels
beeinflußt. Nach Angaben der Zeitung „New
York Herald“ berechnet das amerikaniſche
Landwirtſchaftsminiſterium, daß etwa 25
v. H. aller Fleiſchgeſchäfte in den USA an der
Schwarzen Börſe getätigt werden. Dem
realen Handel wird dadurch ſoviel Fleiſch
entzogen, daß nicht einmal die militäriſchen
Organe in der Lage ſind, die zur Verſorgung
der Truppen notwendigen Fleiſchmengen
zu kaufen. Jnfolge dieſes Raubbaus geht
außerdem eine Menge wichtiger Neben-
produkte verloren wie z. B. Rohſtoffe zur
Herſtellung von Medikamenten, der Film-
herſtellung, Häute für die Lederinduſtrie uſw.
Nach vorſichtigen Schätzungen des Landwirt
ſchafts miniſteriums wird die Menge des
Fleiſches, das täglich von den Farmern direkt
an die Schwarzhändler verkauft wird, auf
eine Million Kilogramm geſchätzt. Anſtelle
der „Bootlegger“ der Prohibitionszeit treten
die „Meatlegger“, die mit den Lebensmittel-
beamten, wie früher mit den Zollbeamten,
gemeinſame Sache machen. Die wenigen
überhaupt möglichen Unterſuchungen in ein-
zelnen Teilen Chikagos haben ergeben, daß
in ſchmutzigen Hinterhöfen und dunklen, mit
Waffengewalt verteidigten Gaſſen in größtem
Umfange Schlachtungen vhne alle ſanitären
Einrichtungen vorgenommen werden. Die
Stadt hat bereits ihre erſte Fleiſchvergif
tungs- Epidemie hinter ſich, ohne daß man
Gegenmaßnahmen durchführen konnte.

Die Bande Al Capones
Der Londoner „Daily Mirror“ berichtet,

daß die Bande Al Capones, deren Erſcheinen
auf dein Schwarzem Markt ſchon vor einiger
Zeit gemeldet wurde, inzwiſchen das Mono-
pol des amerikaniſchen Schleichhandels an ſich
geriſſen hat. Die Zahl der Fabriken, Unter
nehmen und Warenhäuſer, die die Bande
durch Kauf der Aktienmehrheit an ſich gebracht
hat, ſei bereits derart groß, daß die Polizei
ſie nicht mehr kenne. Dieſer Schleichhandels-

Truſt unterhalte über die ganze USA hin
Agenten die den regulären Geſchäftsreiſen
den das Waſſer abgraben. Der Umfang dieſer
Schwarzgeſchäfte geht aus dem Neuyorker
Polizeibericht hervor, der für 14 Tage 5000,
Tonnen Fleiſch als nach Neuyork und Neu
Jerſey verſchoben feſtſtellt. Die Bande
habe dabei Preiſe erzielt, die etwa 1 e Mil
lion Dollars über dem amtlichen Höchſtpreis
liegen. Andere Betrügereien ſeien an der
Tagesordnung. So habe eine Neuyorker
Limonadefabrik 500000- Pfund Zucker für
Heereslieferungen erhalten und dieſen zu ge
waltigen Ueberpreiſen an der Schwarzen
Börſe verkauft. Andere Gangſter widmen ſich
dem rativnierten Benzin. Jn Pennſylvania
z. B. ſind Bezugſcheine für ſieben Millionen
Liter Benzin geraubt und zu Phantaſie-
preiſen an die Autofahrer verkauft worden.

Das Gangſtertum hat bereits eine beherr-
ſchende Stellung im amerikaniſchen Wirt
ſchaftsleben wie in der Politik erlangt. Ein
Vierktel des land wirtſchaftlichen Heimatver-
brauchs geht, abgeſehen von anderen Gütern,
durch die Hände der Verbrecherorganiſa-
tionen, was bedeutet, daß der amerikaniſche
Gangſter für die derzeitige Verwirrung der
Nahrungsmittellage, für die gefährliche Zu
ſpitzung der ſozialen Verhältniſſe und für die
fortſchreitende Jnflation in den USA die
treibende Urſache iſt. Nicht zuletzt aber iſt
das Gangſtertum, als das Kriegsgewinnler-
tum, ſowohl in wirtſchaftlicher als auch in
politiſcher Hinſicht die bewegende Kraft hin
ter der Kriegspolotik der USA-

Ein neuer Typ wiſſenſchaftlicher Einführungsbücher wurde geſchaffen

Die neueſte Nummer des Organs der Reichs
ſtudentenführung, „Die Bewegung“, bringt aus
führliche Mitteilungen über den Zweck und die
Abſichten der für die Frontſtudenten geſchaffenen
Soldatenbriefe und Studienführer, denen wir
folgende Geſichtspunkte entnehmen:

Mit der Schaffung der „Soldatenbriefe
für Studenten“ iſt einer dex entſcheidendſten
Schritte zur Gewinnung, Erhaltung und
Ausbildung ſtudentiſchen Nachwuchſes bei
der Truppe für ihre künftigen Berufsauf-
gaben getan. Dieſer Schritt erfährt ſeine
Ergänzung durch die im Aufbau befindlichen
Wehrmachtskurſe für Studenten in den be
ſetzten Gebieten und an den Hochſchulen in
der Heimat. Soldatenbriefe und Wehr-
machtskurſe aber werden ihre Auswirküng
finden müſſen durch Anerkennung der durch
ſie erworbenen Kenntniſſe bei Aufnahme oder
Weiterführung des Studiums.

Abſicht und Aufgabe im einzelnen der im
Univerſitätsverlag Winter, Heidelberg, er
ſcheinenden Schriftenreihe der Studienfüh-
rer, die im Auftrag des Reichsſtudenten
führers von Reichsamtsleiter Dr. Kubach
herausgegeben wird, iſt es, weltanſchaulich
und geiſtig klar ausgerichtete wiſſenſchaftliche
und methodiſche Einführungen für das
deutſche wiſſenſchaftliche Studium aller Fach
gebiete zur Verfügung zu ſtellen.

Kennzeichen dieſes neuen Typs wiſſen
ſchaftlicher Einführungsbücher ſoll ihre das
Weſentliche der einzelnen Gebiete herauts-
ſtellende und auf ſicherer Grundlage be-
ruhende Darſtellung ſein, in deren Rahmen
der Wertung und Erfaſſung des ſchon vor-
handenen wiſſenſchaftlichen Schrifttums be
ſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt wird.

Die Erfüllung der geſtellten Ziele erfolgt
durch Einführungsbände und Fachbände der
Studienführer.

Die Einführungsbände ſind dazu beſtimmt,
dem ſtudiumswilligen Abiturienten und dem
Studienanfänger einen allgemeinen Ueber-
blick über das Geſamtgebiet, dem ſein Fach
gebiet angehört, über die für ſein Studium
geltenden Beſtimmungen und über die nach
Studienabſchluß ſich eröffnenden Berufswege
zu geben.

Die Fachbände dagegen ſind als eigentliche
Studienführer zur wiſſenſchaftlichen Ein
führung in das einzelne Fachgebiet ſelbſt
beſtimmt. Sie vermitteln dieſe durch einen
hiſtoriſchen, ſyſtematiſchen und methodiſchen
Geſamtüberblick über dasſelbe, durch Dar-
ſtellung ſeiner Hauptprobleme unter werten-
der Einbeziehung des ſchon vorhandenen
Schrifttums und durch Aufzeigung der Be
ſonderheiten ſeines Studiums und ſeiner
Berufswege nach Studienabſchluß. Die Reihe
der Studienführer wird mit ihren nach Fertig
ſtellung insgeſamt rund 250 Bänden den Stu-

denten aller Studiengebiete Wegweiſer für
richtige Wahl, beſte Anlage und erfolgreichſte
Durchführung ihres Studiums ſein.

Jetzt im Kriege treffen die akute Aufgabe
der „Soldatenbriefe“ und die grundſätzliche
der „Studienführer“ zuſammen. Da ſie ohne-
hin beide dem Ziel veſtmöglicher Nachwuchs
erziehung und Ausbildung aller deutſchen
Studierenden unterſtellt ſind und beide von
der Reichsſtudentenführung in die Wege ge
leitet wurden bzw. getragen werden, iſt ihr
engſtes Zuſammenwirken von ſelbſt gegeben.
So erſcheinen. die Einführungsbände der
„Studienführer“ im Jntereſſe der großen
Zahl im Truppendienſt ſtehender Studien-
anfänger zugleich als „Soldatenbriefe“, auf
welchem Wege ſie am beſten dieſem Jnter
eſſenkreis als Wehrmachtdienſtſchriften zu
gänglich gemacht werden. Außerdem werden
von allen Studienführer Bänden beſondere
Auflagen gedruckt, die nur an die Frontbuch
handlungen gehen, was für all die Fach
gebiete beſonders wichtig iſt, die in den
Soldatenbriefen“ nicht. wohl aber in der

„Studienführer“umfaſſenderen Reihe der
vertreten ſind.

Theaterbeginn in Hamburg: Mitte Oktober
Wiederaufnahme des geſamten Kulturlebens

Der allgemeine Theaterbeginn in Hamburg iſt für
Mitte Oktober vorgeſehen. Die Staatsoper wird zu
nächſt in das Thalia- Theater und, für beſondere Auf
führungen, in andere Häuſer überſiedeln, aber das
Thalia- Theater wird auch im eigenen Haus ſpielen.
Dagegen wird eine neu zu errichtende Kammerſpiel
bühne täglich von Künſtlern des ThaliaTheaters be
ſpielt werden. Das Staatliche Schauſpielhaus wird
ſeine Pforten am 9. Oktober öffnen. Die Nieder
deutſche Bühne wird im Alten Haus bleiben. Das
Harburger Theater wird den vorgeſehenen Spielplan
unverändert durchführen. Die Philharmoniſchen
Konzerte finden an den feſtgelegten Daten ſtatt.

Bis zum Spielbeginn ſind die hamburgiſchen
Künſtler in den Aufnahmegauen eingeſetzt, wo ſie von
den evakuierten Hamburgern mit großer Herzlichkeit
und heller Begeiſterung einpfangen worden ſind.

Das älteſte Schriftwerk des Mittelalters
Das im Jahre 1825 geſchaffene Reichsgauarchiv

Salzburg kann ſich rühmen, ein ſehr umfangreiches
und vollſtändiges Archiv zu beſitzen. Seine Dokit
mente reichen bis ins frühe Mittelalter zurück. Urter
Biſchof Virgil wurde 784 ein Verzeichnis aller leben
den und verſtorbenen Angehörigen des damaligen
Stiftes und Kloſters von St. Peter angelegt. Das
faſt 1200 Jahre alte Dokument „Verbrüderungsbuch“
von St. Peter genannt, iſt eine wertvolle Quelle ſür
Forſchung und Wiſſenſchaft. Es iſt überhaupt das
älteſte gus den Alpen- und Donaugauen erhaltene
Schriftwerk des Mittelalters.

m

Ein neuer Roman von Franz Tumler. Der mit
verſchiedenen Literaturpreiſen ausgezeichnete Dichter
Franz Tumler hat als Soldat aus ſeinem Kriegs
erleben einen neuen großen Roman geſtaltet, der dem
nächſt erſcheinen wird.

Kleines Feuilleton
Otto Engelhardt-Kyffhäuſer, der bekanntlich in

Artern, Kreis Sangerhauſen, geboren wurde, hat
einen Auftrag von ſtaatlichen Stellen zur Schaffung
von Gemälden für die Germaniſche Legion erhalten.

e Erna KrollLange, die bekannte Hamburger Mezzo
Sopraniſtin, die ſich durch eine langjährige Tätigkeit
an Hamburger Bühnen und am Rundfunk einen
großen Freundeskreis geſchaffen hatte, iſt ein Opfer
der Terrorangriffe auf die alte Hanſeſtadt geworden.

BrunettiPiſano geſtorben. Jn ſeinem 73. Lebens
jahr ſtarb in Salzburg der Komponiſt Auguſt Bru
netti-Piſano, der ſich durch eine Reihe von Opern
werken, ſymphoniſchen Dichtungen und vor allem
durch ein reiches Liedſchaffen bekannt gemacht hat.

Pläne des Brucknerchors in Leipzig. Der „Bruckner
chor“ wird im kommenden Konzertwinter unter der
Leitung von Prof. Günter Ramin die Uraufführung
des „Requiem in bello* des Berliner Komponiſten
Hermann Simon mit dem 100. Pſalm von Max
Reger bringen.

27

HEBSCEES KULTuBIEBEV
Noch einmal „Rigoletto“

Eine Umbeſetzung wäre an ſich nicht unbedingter
Anlaß einer erneuten Kunſtbetrachtung, wenn nicht
bei der Wiederaufnahme der Rigoletto“ Aufführung
in das neue Spieljahr die Tatſache zu verzeichnen
wäre, daß die immerhin ſehr klippenreiche Partie der
Gilda erſtmalig von Ruth Wilke geſungen wurde,
die nunmehr „offiziell“ als Opernſängerin auftrat.
Die Schwierigkeiten eines Fachwechſels werden keines
wegs verkannt, doch wurde das geſangliche Können
der Sängerin nur wieder unterſtrichen; wenn etwas
beſonders erwähnt werden könnte, wäre es neben
dem zarten lyriſchen Schmelz des Organs die Leich
tigkeit im Piano-Anſatz beſonders in der Höhe, die
Sicherheit der Stimmführung und die Ausgewogen-
heit der muſikaliſchen Linie. Das Darſtelleriſche ge
ſellte ſich als ganz ſelbſtverſtändlich hinzu. Neben
ihr erwähnen wir heute nur den prächtig ſingenden
und geſtaltenden Heinz Sauerbaum (Herzog) und
den Rigoletto Hans Reiſenleitners, der ſtimmlich
einen hervorragenden Tag hatte Walter Troll
denier leitete mit Beherrſchung und ſüdlichem Tem-
perament die Aufführung, die wiedernm ſehr herz
lich aufgenommen wurde. Robert Glass
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Verdunkelung: Von Mittwoch 20.34 Uhr bis
Donnerstag 5.52 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 15.38
Uhr; Monduntergang: Donnerstag 0.13 Uhr.

Flugzeugteile ſammeln iſt ſtrafbar!
Der Reichsmarſchall Göring erläßt folgen

den Aufruf:
„Volksgenoſſen! Die bedeutenden Abwehr

erfolge bei den letzten ſtärkeren Tages- und
Nacht Luftangriffen des Feindes brachten
jedesmal den Abſchuß einer großen Zahl
feindlicher Bomber, die weit verſtreut im
Lande liegen und meiſt der Bevölkerung zu
gänglich ſind. Wer Flugzeugteile, Apparate
uſw findet, hat dies unverzüglich der nächſten
Polizei oder LS. Dienſtſtelle mitzuteilen.
Eigenmächtige Vereinnahmung oder Ein
behaltung der Gegenſtände wird ſtrengſtens
beſtraft. Um Unglücksfälle zu vermeiden, ſind
aufgefundene Brüche überhaupt nicht an
zurühren. Sie müſſen uneingeſchränkt den
zuſtändigen Behörden überlaſſen bleiben. Die
Brüche von abgeſchoſſenen Feindflugzeugen,
Reſte feindlicher Abwurfmunition, überhaupt
alles nach Luftangriffen aufgefundene feind
liche Material, ſind keine Objekte für An
denkenſammler.“

Kriegsgefangenenpoſt für Afrikakämpfer
Merkblätter über die Behandlung der

Kriegsgefangenenpoſt zwiſchen den Angehöri-
gen von Afrikakämpfern in der Heimat und
den in Kriegsgefangenſchaft befindlichen Sol
daten der ehemaligen Heeresgruppe Afrika
ſind bei den Kreisſtellen des Deutſchen Roten
Kreuzes zu erhalten. Es wird gebeten, von
Rückfragen bei militäriſchen Dienſtſtellen ab
zuſehen.

Lebensmitktelzuteilung unverändert
Zum Wochenende erhalten die Verbrau

cher die Lebensmittelkarten für die 54, Zu
teilungsperiode. Die Rativnen für dieſe
vom 20. September bis 17. Oktober reichende
neue Kartenperiode ſind dieſelben wie in der
jetzt laufenden Kartenperiode, lediglich bei
der Fettverteilung tritt eine Aenderung ein.
Die über 14 Jahre alten Verbraucher be
kommen 62,55 Gramm Schweineſchlachtfette
zugeteilt unter gleichzeitiger Kürzung der
Butterration um ebenfalls 62,5 Gramm. Bei
den über 14 Jahre alten Selbſtverſorgern
mit Butter wird zum Ausgleich für die neue
Schweineſchlachtfettration von 62,55 Gramm
die Margarineration um 62,55 Gramm ge
kürzt. Die Geſamtfettration bleibt alſo die
gleiche wie bisher. Um die Einzelhändler
möglichſt frühzeitig mit Zucker beliefern zu
können, müſſen die Verbraucher für die
55. bis 58. Zuteilungsperiode bereits in der
Woche vom 13. bis 18. September bei ihrem
Kaufmann vorbeſtellen und zu dieſem Zweck
den Doppelabſchnitt N 29/30 ihrer Nähr-
mittelkarten 54 abgeben.

85jähriger nur nach dem Geburtsſchein
Wenn jemand gar nicht Bürſtenmacher,

ſondern Zahlmeiſter werden wollte, dann ge
hört ſchon eine ganze Portion Selbſtüber-
windung dazu, in dem vom Vater aufge
zwungenen Beruf beſtes handwerkliches
Können zu zeigen. Es iſt dem Bürſten
macherEhrenobermeiſter Max Jaeuli, der
am 10. September ſein 85. Lebensjahr voll
endet, ſchwer genug geworden, nach fünfjäh
riger Militärzeit in München 1884 nach Halle
zurückzukehren, um Bürſten zu machen. Er
iſt den Bayern inſofern treu geblieben, als
er ſich von dort ſeine Lebensgefährtin holte
und bis auf den heutigen Tag Vorſitzender
des Bayern- Vereins iſt. Seit 1885 iſt der
jetzt hochbetagte Meiſter ſelbſtändig. Sein
erſtes Geſchäftslokal verlegte er bald von
der Großen Klausſtraße nach der Großen
Ulrichſtraße. Nach des Vaters Tod über
nahm er das 1864 gegründete Geſchäft in der
Schmeerſtraße, und hier kann man ihn trotz
ſeines hohen Alters noch täglich bei der Ar-
beit ſehen. Wenn ihm ſeine Nichte mehr
Ruhe verordnet, wehrt er ab und meint, nur
die Arbeit habe ihn ſo jung erhalten, denn
er fühlt ſich keineswegs wie 85. Die nötige
Entſpannung bringen ihm ausgedehnte Wan
derungen. Was aber Meiſter Jaculi in ſei
nem Beruf leiſtet, das bekräftigen zahlreiche
Urkunden und Anerkennungsſchreiben. Noch
bis 1941 iſt er Vorſizender der Prüfungs
kommiſſion der Bürſteninduſtrie geweſen, ein
Poſten, den er ſeit 1899 innehatte. Er denkt,
noch manches Jahr ſeiner Werkſtatt und da
mit dem Vaterland treu dienen zu können.

e

Abkürzung des rechts- und ſtaats wiſſenſchaftlichen
Studiums für Kriegsteilnehmer. Der Reichsminiſter
der Juſtiz hat für Kriegsteilnehmer und Kriegs
verſehrte die bisherige Mindeſtdauer des Studiums
der Rechts- und Staatswiſſenſchaften auf vier
Semeſter herabgeſetzt. Jm Jntereſſe einer gründlichen
Vorbereitung der Studenten auf ihren künftigen Be
ryuf muß dieſe verkürzte Studienzeit durch zwei
Zwiſchenkurſe während der Semeſterferien ergänzt
werden.

Entſchädigung für vernichtete Briefmarkenſamm
lungen. Der Präſident des Reichskriegsſchädenamtes
nimmt zur Frage der Entſchädigung von Briefmarken
ſammlungen nach der Kriegsſchädenverordnung Stel
lung. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen wird
die Wiederbeſchaffung von Briefmarkenſammlungen
meiſt entweder überhaupt nicht oder nur zu Preiſen
möglich ſein, die ganz erheblich über den Vorkriegs
preiſen liegen. Jn dieſen Fällen wird zur Zeit nur
die Erſatzpflicht des Reiches feſtzuſtellen, im übrigen
aber das Verfahren wegen der Höhe der Entſchädi
gung auszuſetzen ſein.

Die Finanzämter Bitterfeld, Delitzſch, Halle (S.)
Stadt und Saalkreis erlaſſen im amtlichen Teil eine
Reichsſteuermahnung über alle im Monat September
1943 fällig werdenden und gewordenen Reichsſteuern.

e

Für Tapferkeit vor dem Feinde
r Mit dem EK. 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:

W Gefreiter Heinz Patzer, Viktoriaplatz 3; Gefreiter
Kurt Hain, Große Steinſtraße 71.

Aus PER GAUSIA I Die halliſche Feuerſchutzpolizei das Mädchen für alles
Die ungetippfe Hochzeitsgeſellſchat Feuermelder bei Hil eleiſtung benüen iſt ſtrafbar

„Na, die leben aber einen geruhſamen
Tag“ dieſe Worte hörten wir, als wir
kürzlich an einer Wache der halliſchen Feuer
ſchutzpolizei vorbeigingen. Der Sprecher
glaubte daß der Einſatz dieſer Polizei bei
Bränden eine zwar lebenswichtige, aber ihre
einzige Tätigkeit ſei,
ſie aber ſonſt „Ge-
wehr bei Fuß“ den
Dingen des täglichen
Lebens mit behag-
licher Ruhe zuſchauen.
So liegen die Dinge
nun wirklich nicht.
Der Einſatz bei Brän
den ſtellt nur die Be
währung dar, daß die
Männer im täglichen,
langen und anſtren-
genden Dienſt alles
gelernt haben, was
ihr Beruf erfordert.
Dieſer Einſatz iſt alſo
ſozuſagen eine prak-
tiſche Prüfung in der
harten Wirklichkeit.
Wie aber ein Maurer
ohne Kelle nicht ar
beiten kann und zu
einem Schreibtiſch Tinte und Feder gehören,
ſo muß auch der Feuerſchutzpoliziſt dafür
ſorgen, daß alle feine Geräte und Fahrzeuge

und es ſind wahrlich viel, die zu einem
modern ausgerüſteten Löſchzug gehören, durch

Zeichnung: Hövker

dauernde Ueberprüfung voll einſatzfähig ſind.
Es iſt alſo ſchon ein verantwortlicher und
arbeitsreicher Beruf. Dieſer Tatſache hat auch
das Feuerlöſchgeſetz von 1938 die Geburts
ſtunde der Feuerſchutzpolizei Rechnung ge
tragen, indem es die Berufsfeuerwehr unter
ſtaatliche Aufſicht ſtellte. Nun iſt aber das
Aufgabengebiet der Feuerſchutzpolizei weit
größer als der Uneingeweihte annimmt. Es
beſchränkt ſich nicht allein auf das Löſchen
größerer oder kleinerer Brände und die
Jnſtandhaltung der dazugehörigen Geräte.

Eines Tages hatte ſich auf der Saale ein
Frachtkahn „ſelbſtändig“ gemacht. Er war
ſeine „eigenen Wege gegangen“ und hatte
dieſen Ausflug mit einem großen Loch am
Heck büßen müſſen. Die Ladung war in Ge
fahr, zu erſaufen, der Kahn zu ſinken. Der
Retter in der Not war die Feuerſchutzpolizei,
die den Kahn leerpumpte, damit das Leck ab
gedichtet werden konnte. Bei einem
Schornſteineinſturz drohte die Giebelwand
umzukippen. Die „Männer der Feuer
ſpritze“ bargen die Möbel und ſchafften die
Trümmer fort. Das Heben von Pferden,
das Beſeitigen von Bäumen, die den Verkehr
gefährden, gehört genau ſo häufig zu ihrem
Aufgabengebiet, wie das Flottmachen eines
Möbelwagens, der ſich ausgerechnet einmal
auf den Straßenbahnſchienen ausruhen
wollte, oder einer Straßenbahn, die ihre
eigene Marſchrichtung einſchlug. Eine elek
triſche Pumpanlage war vergeſſen worden,
abzuſtellen. Sie hatte dann auch ſo nach und

Straßenſammlungen ohne WHW.- Abzeichen
Welche Opfer fordert das Kriegs-WHW.

Das ſoeben begonnene Kriegs--WHW.
1943/44 wird den von ihm unmittelbar be
treuten Volksgenoſſen wieder Wertſcheine
über 10 RM., 5 RM. und 1 RM. aushändi-
gen. Dieſe Wertſcheine können für Lebens-
mittel, Bekleidung, Brennmaterigl, Miete,
Gas und Strom in Zahlung gegeben wer
den. Die vom WHW. betreuten Kinder er
halten zu Weihnachten Spielzeug und Leb-
kuchen. Zur Vermeidung einer Spenden-
zerſplitterung iſt Vorſorge getroffen, daß
andere als die ausdrücklich angeſetzten Geld
ſammlungen nicht vorgenommen werden.
Jnsbeſondere ſind Sammlungen von Haus
zu Haus mit Spendenſcheinen, Herausgabe
von Opfermarken, Nagelungen jeder Art,
das Knüpfen von Spendenteppichen, das Ver
ſteigern von Möbeln und Haushaltungs
gegenſtänden ſowie von bewirtſchafteten,
namentlich markengebundenen Lebensmitteln
vder ſonſtigen Verbrauchsgütern und Samm-
kungen als Erſatz der nicht mehr durchge-
führten Pfundſpende verboten. Auch für die
Geſtaltung der erlaubten Sammlungen hat
der Reichsbeguftragte für das Kriegs WHW.
Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt, die erforder-
lichen Anweiſungen erteilt. Darin wird
unterſtrichen, daß die Einhaltung des Grund
ſatzes der unbedingten Freiwilligkeit jeder
Spendenleiſtung in vollem Umfang zu ge
währleiſten iſt. Da das Kriegs-WHW.
eigenſte Angelegenheit des deutſchen Volkes
iſt, dürfen ausländiſche Arbeiter am Opfer
von Lohn und Gehalt nicht beteiligt werden.

Die Opferſonntage werden mit den reichs
einheitlich feſtgelegten Sammelliſten als
Hausſammlungen durchgeführt. Die Ver

1943/447 Keine Spendenzerſplitterung!
wendung von Liſten, die Eintragungen von
früheren Spenden enthalten, iſt nicht erlaubt.
Wegen des Mangels an Helfern kann mit
den Hausſammlungen bereits am Freitag
begonnen werden. Liſtenſammlungen in den
Betrieben und andere Sonderſammlungen
ſind verboten. Die Spende gegen Quittung
in den Gaſtſtätten wird beibehalten. Die
Höhe der Spende darf jedoch den Gäſten nicht
vorgeſchrieben werden. Bei den Reichs
ſtraßenſammlungen, die im Kriege ohne Ver
kauf von WHW.- Abzeichen erfolgen. iſt es
unterſagt. an Einzelperſonen oder Firmen
Spendenaufforderunger zu ſchicken bzw. in
den Betrieben zu ſammeln. Lediglich bei den
von der DAF. durchzuführenden Reichs
ſtraßenſammlungen können Betriebsführer
und Betriebsobmänner mit der Sammel
büchſe außerhalb des Betriebes am Betriebs
eingang ſammeln. Die Sammlung von Ge
winnen jeder Art zur Durchführung von
Tombolen iſt nicht erlaubt, ebenſo die Ver
l m de von Tombolen ſelbſt ſofern be
wirtſchaftete, bezugsbeſchränkte oder ver
knappte Waren verloſt werden ſollen Spen
denkarten der Reichsbahn werden wiederum
ausgegeben, nicht dagegen Sonderdrucke von
Briefmarken für das WHW. Unterſagt iſt
auch. das Auflegen von WHW.-Opferbüchſen.
Mit Rückſicht auf die außerordentliche Be
anſpruchung der deutſchen Polizei in Erfül-
lung zahlreicher Kriegsaufgaben wird der
„Tag der deutſchen Polizei im neuen Kriegs
WHW. nicht ſtattfinden. Die Wehrmacht wirö
an einem Wochenende unter dem Motto
„Soldaten ſammeln für das WHW.“ ihren
Sammeltag veranſtalten.

Mit dem Fädenſtrichel über Schilder und Plaketten
Beſuch in einer halliſchen Gravieranſtalt. Eßbeſtecke erhalten ein Monogramm

Als Schröders Erika Hochzeit hatte, war
unter den zahlreichen Gratulanten auch Ruth,
Exrikas Freundin, mit einem großen Blumen-
ſtrauß erſchtenen. Aber außerdem hatte Ruth
noch eine Ueberraſchung für das Brautpaar.
Ehe ſie von dem kleinen Gegenſtand, den ſie
in der Hand hielt, die Seidenpapierhülle ent
fernte, ſagte ſie erklärend: „Jhr habt zwar
noch keine eigene Wohnung und bleibt vor
läufig bei Erikas Eltern; aber trotzdem müßt
ihr ein Türſchild haben. Man denke nur dar
an, wenn plötzlich der Geldbriefträger käme
und vergeblich nach Hans Naumann und
Frau ſuchen müßte.“ Mit dieſen Worten
überreichte Ruth der Braut ein blinkendes
Türſchild aus Zink (in Friedenszeiten wird
dazu Meſſing vder Neuſilber verwandt), in
das fein ſäuberlich der Name „Naumann“
eingraviert war.

Ein paar Wochen ſpäter. Der junge Ehe
mann war an die Front zurückgekehrt, und
die beiden Freundinnen ſaßen zu einem
kleinen Plauſch zuſammen. „Du weißt doch,
Ruth, daß mir meine Eltern früher zum Ge
burtstag und zu Weihnachten ſtets Tafelſilber
geſchenkt haben. Das möchte ich gern gra
vieren laſſen. Kannſt du mir da einen Rat
geben?“ fragte Erika plötzlich. „Und ob ich dir
helfen kann“, erwiderte Ruth. „Wir gehen
ganz einfach zu der Gravieranſtalt, die dein
Türſchild angefertigt hat.“

Schon am nächſten Tage ſtanden beide in
der Werkſtatt, einem halbdunklen Raum, und
blickten ſich ſuchend nach dem Graveur um.
Ja, vor gar nicht ſo langer Zeit hätten ſie
ihn noch hier am Fenſter vor der Gravier-
kugel ſitzen ſehen können, den 85 jährigen
Meiſter. Und daß er ein Meiſter in ſeinem
Fach geweſen war, das merkten die zwei
Freundinnen bald, als ihnen eine der beiden
Töchter des verſtorbenen Graveurs, die heute
den Betrieb weiterführen, Einblick in ſein
Schaffen gewährten. Kunſtvolle Arbeiten
kamen zutage: der Marktplatz mit den fünf
Türmen, die Burg Giebichenſtein von der
Nachtigalleninſel aus geſehen, oder Schulen
und andere Gebäude. Jede Tür, jedes Fenſter,
das Geäſt der Bäume war bis ins feinſte

ſauber ausgearbeitet. Teils dienten ihm
Photographien als Vorwurf, teils fertigte er
ſich aber auch die Zeichnungen wie den
Giebichenſtein ſelbſt an. Mit viel künſt
leriſchem Empfinden ſchuf er ſich Entwürfe
für Wappen, Plaketten und Schalen. Schon
frühzeitig leiſteten ihm ſeine Töchter Aſſi
ſtentendienſte. Seit des Vaters Tod ſchaffen
ſie in ſeinem Geiſt weiter.

Die beiden Freundinnen kamen gerade
recht, um ihnen bei ihrer Arbeit einmal zu
zuſchauen. Da wurde zunächſt ein Mono
gramm auf gutes, dünnes Papier aufgezeich
net, das Papier mit Oel eingefettet und mit
Druckerſchwärze gefärbt. Weiter wurde ein
Abdruck auf Meſſer-, Gabel- und Löffelſtielen
gemacht, das wiedergegebene Muſter mit
Kreidepulver überſtäubt, und ſchon wurde
das Monogramm auf den Stielen ſichtbar.
Nun begann die Feinarbeit, das Gravieren.
Dazu klemmte ſich die Graveurin die Lupe
ins Auge. Dann griff ſie zum Stichel und
fuhr damit langſam über die aufgezeichneten
Linien, hier und dort eine Ecke oder eine
Rundung beſonders ausarbeitend Als ſie das
Monogramm eingraviert hatte, nahm ſie den
Fädenſtrichel zur Hand. Der Fädenſtrichel,
für den Laien beinahe wie ein Schraubenzieher
anzuſehen, hatte an ſeiner unteren Kante vier
feine Rillen, die nun den Buchſtaben aufge
drückt wurden. Dadurch entſtand eine Schraf
fierung, die dem Monogramm erſt den letzten
Schliff gab. Der Polierſtahl verlieh dann dem
Ganzen wieder ſeinen alten ſchönen Glanz.

Täglich gehen viele neue Aufträge ein.
Oftmals vergeſſen die beiden Graveurinnen
über ihrer Arbeit, daß längſt Feierabend iſt.
Es kommt auch vor, daß an Sonntagen unter
den feingliederigen Händen der Tochter, die
von dem verewigten Meiſter die größere Be
gabung geerbt hat, kleine Schmuckſtücke wie
Kettenanhänger entſtehen. „Mein Beruf be
friedigt. mich innerlich; er hat mir ſchon viel
Freude bereitet“, ſagte ſie den Freundinnen, 20
als ſie ſich verabſchiedeten. Und die beiden
ſpürten, daß dies keine leeren Worte waren,
ſondern daß es der Graveurin ernſt war mit

dieſem Ausſpruch. if.

geöffnet.

nach treu und brav ihre 40 Kubikmeter Waſ
ſer gepumpt und war ſchließlich Jronie
des Schickſals dabei ſelbſt erſoffen. Dort
wieder hatte ein Volksgenoſſe von „Kohlen
klau“ noch nichts gehört. Der Gashahn blieb

Das Gas ſtrömte ſtundenlang in
die Wohnung und die Feuerſchutzpolizei
muß für Entgaſung, und gegebenenfalls für
die erſten Lebensrettunsverſuche ſorgen.
Loſe Steine in der Dachrinne, die auf den
Weg zu ſtürzen drohen, Beſeitigung von
Schäden bei Kühlanlagen, wenn Ammoniak
gusſtrömt, Sicherſtellen wertvoller Tiere
oder Tiere, die Schaden aurichten können und
nicht zuletzt Hilfeleiſtung bei Unwetter und
Waſſerſchäden, dafür zeichnen die Männer
verantwortlich, die den „ſoovo geruhſamen
Tag“ verleben. Sie ſind ſtündlich Tag und
Nacht bereit, wobei auch hin und wieder ein
mal der Humor zu ſeinem Recht kommt. So
bargen ſie einmal eine Hochzeitsgeſellſchaft,
deren Kraftwagen bei dem Duell mit einer
Laterne unterlag und umkippte Perſonen
wurden nicht verletzt und ſie erhörten
auch die Bitte jenes Mannes, deſſen goldenes
Gebiß in den Abflußkanal gefallen war
das Wie hat er nicht verraten es wurde
jedenfalls geborgen.

Es iſt nur ein kleiner Auszug aus den
Tagebuchblättern der Feuerſchutzpolizei. Er
zeigt uns aber, wie vielſeitig das Gebiet
ihrer Hilfeleiſtung iſt. Sie iſt alſo wirklich
„ein Mädchen für alles“. Sie hat nicht nur
Brände zu löſchen, ſie iſt bereit, jedem zu
helfen, der ſie benötigt. Nur etwas iſt dabei
zu vberückſichtigen. Bei Hilfeleiſtung iſt es
verboten, ſie durch den Feuermelder zu alar-
mieren. Wer hundert Reichsmark ſparen
will, beherzige dieſe Beſtimmung 6Hilfe
leiſtungen ſind nur telephoniſch zu bean
tragen und gebührenpflichtig. Für das Ein
fangen entflogener Wellenſittiche, Kangrien
vögel und Papageien iſt allerdings wie
unſer Zeichner HeHös ſo humoriſtiſch dar
ſtellt die Feuerſchutzpolizeit nicht da. Pl.

VOoR DEM. RICRTERTISCE
Schwarzer Weinhändler von kurzer Dauer

Der 36jährige Max S. aus Halle iſt geiſtig etwas
zurückgeblieben, und der ärztliche Sachverſtändige
hatte ihm deshalb auch den Schutz des H 51, Abſatz 2,
zugebilligt. Jmmerhin iſt er durchaus in der Lage,
ſich im Leben zurechtzufinden und kann auch mein und
dein unterſcheiden, wenn er nur will. Er war be
reits zweimal wegen Eigentumsvergehens vorbeſtraft,
als er 1943 eine Aushilfsſtellung bei einem halliſchen
Kaufmann erhielt. Die erſte Zeit ging alles gut, Max
verrichteke die ihm übertragenen Arbeiten ohne Tadel,
bis der Umgang mit verführeriſchen Waren ihn auf
den Gedanken brachte, dem Vorratskeller ſeines Be
triebsführers einen nächtlichen Beſuch durchs Keller
fenſter abzuſtatten und drei Flaſchen Wein mitzu
nehmen. Die brachte er in eine Gaſtſtätte, ſpendierte
großzügig eine Flaſche und verkaufte die beiden an
deren für je zwei Mark, nachdem er ſich als Eigen
tümer der Flaſchen ausgegeben hatte. Da die Sache
zu gut gegangen war und der Wein und das Geld
ihm zugeſagt hatten, wiederholte er ſeinen Nacht
beſuch. Wieder gab er eine Flaſche zum beſten und
verkaufte die beiden reſtlichen. Bei der geſtrigen Ver
handlung vor dem halliſchen Richter war Max in
vollem Umfange geſtändig. Er wurde unter Zubilligung
derten Einſichtsfähigkeit zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt

Richard beſtahl Eltern und Geſchwiſter
Richard Teutſchbein aus Reideburg hat ſeinen An

gehörigen ſchon manche ſchwere Stunde bereitet. Be
reits 1938 wurde er als Jugendlicher wegen ſchweren
und einfachen Diebſtahls, ſoppie wegen Unterſchlagung
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Es wurde
ihm damals Strafausſetzung zugebilligt und die Strafe
1939 erlaſſen. Später wurde er wegen Diebſtahls von
Sachen ſeines Stiefbruders zu vier Monaten Ge
fängnis verurteilt, die er bis zum März 1941 ver
büßt hat. Schon 1942 beſtahl er abermals ſeine
eigenen Angehörigen, ſo daß er wegen Rückfalldieb
ſtahls zu einem Jahr Gefängnis verurteilt werden
mußte. Als er am 3. April die Freiheit wieder
erlangte, trennte ſich ſeine Frau von ihm. Die harte
Strafe von einem Jahr Gefängnis hat aber keinen
nachhaltigen Eindruck auf den jungen Menſchen ge
macht, denn ſchon im Juli ſtahl er ſeiner Schweſter
einen Anzugſtoff aus einem Koffer, der auf dem
Kleiderſchrank lag. Richard lebte damals noch im
Hauſe ſeiner Eltern, das ihm dann aber, als der
Vater eine Beſſerungsmöglichkeit des Sohnes für un
möglich hielt, verſchloſſen blieb. Kurze Zeit danach
benutzte Richard die Abweſenheit ſeiner Eltern, ſtieg
durch ein Fenſter in die Wohnung ein und ſtahl der
Mutter eine Jacke, eine Hoſe und ein Paar Lang
ſtiefel. Den Kleiderſtoff verkaufte er einem Arbeits
kameraden, der ihm dafür 37 RM. Bargeld, ſowie
eine Armbanduhr und fünf Päckchen Tabak gab und
durch Richard betrogen wurde, da er den Anzug, zu
dem der geſtohlene Stoff inzwiſchen verarbeitet war,
wieder herausgeben müßte. Jm Auguſt ſtellten
Mutter und Schweſter notgedrungen Strafantrag
gegen den Sohn und Bruder, da ſie ſich nicht mehr zu
helfen wußten. Dieſer Strafantrag der eigenen An
gehörigen ſpricht zugleich das Urteil über einen un
verbeſſerlichen Dieb, der bei der geſtrigen Verhand
lung vor dem halliſchen Richter wegen einfachen und
ſchweren Diebſtahls, beide in ſtrafſchärfendem Rück
fall, ſowie wegen Betrugs zu insgeſamt zwei Jahren
und ſechs Monaten Zuchthaus ſowie zu drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt wurde. Da er geſtändig war,
wurde ihm die Unterſuchungshaft angerechnet. Zu
ſeiner eigenen Sicherheit wurde Richard aber für drei
Jahre unter Polizeiaufſicht geſtellt.

Jugendliche für die Seeberufsfachſchulen. An den
Seeberufsfachſchulen werden im Herbſt Nachein
ſtellungen ſchulentlaſſener Jugendlicher des Geburts
jahrganges 1929 durchgeführt. Die Ausbildung, die
drei Jahre dauert, folgt getrennt in techniſchen und
ſeemänniſchen Schulen. Koſten für dieſe Ausbildung
entſtehen mit Ausnahme des Taſchengeldes nicht.
Einzelheiten ſind bei der Aufnahmeſtelle für die See
berufsfachſchulen beim Reichsminiſterium für Wiſſen
ſchaft, Erziehung und Volksbildung, Berlin S 68,
Friedrichſtraße 224, zu erfragen.

RUNDFUNEK VON MORGEN
Reichsprogramm. 16.00 Uhr Aus Operette und Tanz.

20.20 Uhr Flötenkonzert von Haydn, Concerto grosso
von Corelli. 20.45 Uhr Der Bajazzo“ von Leoncavallo,

Deutſchlandſender. 17.15 Uhr: Mozart. Beethoven, Heinr.
Zöllner Erwin Dreſſel. 20.15 Uhr: Liebe gute Be
kannte.“ 21.00 Uhr: Bekannte Unterhaltungsorcheſter
ſpielen auf.
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Törnen Sport Spiel
Straßen nd ahnreunen in alte

Kommenden Sonntag ſtartet die RadſportGemein
ſchaft Halle die letzte diesjährige RadſportDoppel
veranſtaltung im Süden der Gauſtadt. Ab 8.30 Uhr
werden wieder auf dem bekannten und ſchwierigen

l Kilometer Rundkurs (PaulBerck, Kant, Steuben,
Benkendorfer, Peſtalozziſtraße, Ammendorfer Weg,
Dieſterweg, Paul-BerckStraße) Fahrer der HJ., der
Altersklaſſe und Junioren über 10, 8 und 20 Runden
ſtarten. Bisher liegen Nennungen aus Berlin, Bres
lau, Leipzig, Erfurt, Magdeburg und Halle vor. Jn
der Horſt-Weſſel-Kampfbahn ertönt um 15.15 Uhr die
Startglocke. Azich diesmal ſind ſieben Rennen vor
geſehen, und zwar um den „Fliegerpreis von Halle“
(Hauptfahren über 1200 Meter), um den „Preis von
Halle (100. Runden 2er-Mannſchaftsfahren), ferner
Punkte, Ausſcheidungs und Seniorenfahren.

Blick auf den nächſten Sonntag
Auch der zweite SeptemberSonntag ſteht noch

gänzlich im Zeichen des Sports im Freien. Nach wie
vor beherrſchen die Raſenſportler das Feld. De
Jugend ermittelt in Wien ihre Meiſter im Rudern,
in Erfurt ihxe Titelträger im Radſport. Jm Fuß-
ball gibt es zwei Tſchammerpokalſpiele. Schweinfurt
05 und der 1. FC Nürnberg holen ein Spiel der erſten
Schlußrunde in Schweinfurt nach, wobei der Sieger
am Sonntag darauf in Prag den MSV Brünn zum
Gegner hat, und FV Saarbrücken und Kickers Offen
bach nehmen ihr Spiel der zweiten Schlußrunde in
Saarbrücken vorweg. Jn der Reichshauptſtadt geht
das Endſpiel im TſchammerzGedenken zwiſchen Tas
mania und der SGOP vonſtatten, während die eigent
lichen Favoriten Hertha-BSC. und BSV 92 ſich um
den dritten Platz ſtreiten. Die Meiſterſchaftskämpfe
ſetzen am zweiten Septemberſonntag in ſtärkerem
Maße ein. Auch im Handballk geht es wieder Um
die Meiſterſchaft, und im Zuſammenhang hiermit iſt
es bemerkenswert, daß auch. die Hamburger, nicht
unterzukriegen, bereits wieder mit von der Partie
ſind. Die Leichtathleten geben auch noch keine Ruhe.
Die Braunſchweiger Eintracht hofft, die Meiſter
Schlundt, Langhoff, Bieß, Friedrich uſw. begrüßen
zu können, Thale ſieht das bekannte Harzer Bergfeſt.
Jm Schwimmen iſt ein Treffen der vier HJ. Gebiete
Sachſen, Berlin, Sudetenland und BöhmenMähren
in Pirna beachtlich, zumal Giſela Graß als Teil
nehmerin aufgeführt wird.

KanuKurzſtreckenregatta verlegt. Die bereichsoffene
KanuKurzſtreckenregatta in Bad Dürrenberg iſt vom
29. Auguſt auf den 12. September verlegt worden.

Syring in Krefeld. Mit einer reichsoffenen Ver
anſtaltung des VfL Marathon Krefeld klingt am
3. Oktober die Bahnkampfzeit im Gau Niederrhein
aus. Neben den beſten weſtdeutſchen Vertretern wer
den auch einige Spitzenkönner aus dem Reich er
wartet. Feſte Zuſage hat bereits u. a. Altmeiſter
Syring abgegeben.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 7. Sept. 1943

Aus cler Wirtfschoft

Leistungsbuch- für die deutschen Schaffenden
Refchsausstellung „Betriebliches Vorschlagswesen“ von Dr. Ley eröffnet

Die Entwicklung des betrieblichen Vorſchlagsweſens
wurde auf Jnitiative des Leiters der Deutſchen Ar
beitsfront, Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley,
während des Krieges in hohem Maße aktiviert. Bei
Eröffnung der erſten Reichsausſtellung „Betriebliches
Vorſchlagsweſen“ gab Dr. Ley Einblicke in die bis
herigen Erfolge des betrieblichen Vorſchlagsweſens.
Danach hat ſich die Zahl der Betriebe, in denen das
Vorſchlagsweſen ſyſtematiſch durchgeführt wird, auf
über 30 000 geſteigert. Beſonders wichtig war die
Feſtſtellung Dr. Leys, daß die Brauchbarkeit der Ver
beſſerungsvorſchläge noch 1941 bei rund 25 v. H. lag,
während ſie heute zwiſchen 70 und 80 v. H. beträgt.
Die meiſten Vorſchläge ſtammen von einfachen Ar
beiter. Dr. Ley verglich das Deutſchland von heute
mit der Zeit vor vier Jahren und unterſtrich, welche
gewaltigen Räume in Europa wir heute gegenüber
dem Stand bei Kriegsausbruch kontrollieren und für
die Ausrüſtung unſerer Wehrmacht aktivieren. Jn
Deutſchland ſtelle ſich der deutſche Arbeiter an vorder
ſter Stelle vor das Reich. Die Reichsausſtellung „Be
triebliches Vorſchlagsweſen“, der eine große Anzahl
ähnlicher Ausſtellungen in zahlreichen Gauen voraus
gegangen ſei, beweiſe, daß gerade von den ſchaffenden
deutſchen Menſchen alle Kräfte und Energien auf
gewendet würden, um Produktion und Leiſtung fort
laufend zu ſteigern

Der Geſchäftsführer der DAF., Oberbefehlsleiter
Marrenbach, gab bekannt, daß Dr. Ley das
Leiſtungsbuch für die deutſchen Schaffenden geſtiftet
habe. Das Leiſtungsbuch ſtellt eine Anerkennung be
ſonderer Einſätze deutſcher Gefolgſchaftsmitglieder

dar, die ſich vor allem auch durch ihre Beteiligung am
betrieblichen Vorſchlagsweſen als a-fgeſchloſſene Akti
viſten erwieſen haben. Auch die intenſive Jugend
berufserziehung in den Betrieben bedeute einen
großen Gmeinſchaftsbeitrag unſerer Wirtſchaft, der
bereits der Wehrmacht zugute komme. Ebenſo
garantiere eine ſtändige Ertüchtigung der Erwach
ſenen, der ſich die DAF. ſeit jeher widmet, techniſche
Fortſchritte und Arbeitsverbeſſerungen.

Der Leiter des Amtes für Leiſtungsertüchtigung,
Berufserziehung und Betriebsführung der DAF.
Jng. Steinwarz, erſtattete einen Leiſtungsbericht über
Entwicklung und Fortſchritte des betrieblichen Vor
ſchlagsweſens, das nicht nur Einſparungen an Ar
beitszeit, Arbeitskraft und Material bringe, ſondern
zugleich eine perſönliche Ausleſe bedeute und zahl
reichen Schaffenden ermögliche, zu Unterführern im
Betriebe aufzuſteigen. Die durch Verbeſſerungsvor
ſchläge erzielten Materialerſparniſſe ließen ſich zwar
wertmäßig für das ganze Reich nicht erfaſſen, doch
handke es ſich um gewaltige Mengen an Eiſen, Stahl
und Edelmetallen, Energie, Oel uſw. Der ſeit 30. Ja
nuar 1943 gegebene Rahmen von Prämien bis zu
500. RM. im Einzelfall und ohne Einzelgenehmigung
des Reichstreuhänders der Arbeit müſſe der Be
lohnungsbereich für „normale“ Prämien ſein. Be
ſondere Leiſtungen müſſen im Einvernehmen mit dem
zuſtändigen Reichstreuhänder auch mit höheren Prä
mien als 500 RM. bedacht werden. Trotz der bis
herigen Erfolge ſtänden wir erſt am Anfang des be
trieblichen Vorfchlagsweſens, das in noch viel höherem
Maße als bisher die ſeeliſchen und geiſtigen Kräfte
in den Gefolgſchaften aktivieren müſſe.

Ergebnis der Kaufmannsgehilfenprüfung. Die
diesjährige Frühjahrsprüfung für Kaufmannsgehilfen
im Gau HalleMerſeburg, über die jetzt die Gauwirt
ſchaftskammer berichtet, erfaßte alle bis Ende April
1943 auslernenden Lehrlinge und Anlernlinge.
Außerdem wurden die männlichen Lehrlinge des Jahr
gangs 1925 vorzeitig geprüft, ſoweit ſie bis Ende
Oktober 1943 ihre Lehre beenden. Jn 16 Prüfungs
orten wurden durch 326 Ausſchüſſe und 650 Prüfer
insgeſammt 1588 Lehrlinge geprüft. Auf die Stadt
Halle entfällt allein eine Beteiligungsquote von 36
v. H., während 64 v. H. in den übrigen 15 Orten ge
prüft wurden. Berückſichtigt man den Anteil der
einzelnen Wirtſchaftsgruppen im Verhältnis zur Ge
ſamtbeteiligung, ſo ſtellte der Einzelhandel 49 v. H.
dieJnduſtrie 22 v. H., der Großhandel 14 v. H., die
Banken 5 v. H. und die Bürogehilfinnen 6 v.
übrigen Wirtſchaftsgruppen ſtellten nur eins v. H. oder
noch weniger. Von den 1588 Lehrlingen beſtanden
1379, davon 22 mit Prämie, 208 Prüflinge, d. ſ. rund
13 v. H., beſtanden die Prüfung nicht, wobei faſt
12 v. H. auf die ſchriftliche Prüfung entfallen. All
gemein iſt ein Abgleiten in Stenographie und Schreib
maſchine zu verzeichnen, wenn auch gegenüber der

über 25 Jahre bei der DEA., tatig. Er hat durch
Verbeſſerung der Gewinnungsmethoden und der
Fabrikativnseinrichtungen dazu beigetragen, die
mitteldeutſchen Braunkohlenvorräte der deutſchen
Volkswirtſchaft nutzbar zu machen. Vor allem iſt es
ſeiner Tatkraft mit zuzuſchreiben, daß die wertvollen
ſchwelwürdigen Braunkohlenvorräte der chemiſchen
Verarbeitung zugeführt werden.

Keine Uhrenherſtellung durch Außenſeiter. Nach
einer Bekanntmachung der Reichsſtelle für Glas,
Keramik und Holzverarbeitung iſt die Herſtellung von
Uhren, Uhrwerken und Uhrenbeſtandteilen künftig in
ſoweit verboten, als dafür keine ausdrückliche Her
ſtellungsanweiſung vorliegt. Praktiſch iſt die Uhren
produktion durch das Kriegsauflagenprogramm feſt
gelegt. Da aber kein Herſtellungsverbot beſtand,
konnten darüber hinaus, mindeſtens theoretiſch, Uhren
frei fabriziert werden. Eine ſolche Außenſeiter
produktion wird jetzt unterbunden.

Die Verarbeitungsquoten für Mühlen mit einem
Grundkontingent von mehr als 500 Tonnen ſind für
September auf 8 v. H. des Roggen und 6 v. H. des

Aus Gou und Reich
Weißenfels. (Von der Zug maſchine

überfahren.) Spielende Kinder hatten die Fahr
bahn überquert, als plötzlich ein zehnjähriger Schüler
noch einmal zurückrannte. Dabei wurde er von einer
Zugmaſchine erfaßt und ſchwer verletzt.

Saarlautern. (Gefährliches Spiel.) Auf
dem Sandberge waren drei 8—10jährige Kinder beim
Spielen. Sie hatten ſich in die Erde „Bunker“ ge
baut und waren damit beſchäftigt, einen Verbindungs
gang zwiſchen den Erdlöchern herzuſtellen. Dabei
gaben die Erdmaſſen nach und begruben einen acht
jährigen Jungen unter ſich, der nur noch als Leiche
geborgen werden konnte.

St. Wendel. (Ein Krankenhaus wird500 Jahre alt.) Ein ſeltenes Jubiläum kann
das Krankenhaüs der Stadt St. Wendel (Weſtmark)
begehen. Jn dieſem Jahr ſind es 500 Jahre her,
daß hier die Krankenpflege in einem eigenen Hauſe
übernommen wurde.

Kiel. (Nur zwei Bürgermeiſter inhundert Jahren.) Die Gemeinde Leezen bei
Neumünſter verzeichnet den ſicher ſehr ſeltenen Fall,
daß eine Gemeinde in faſt hundert Jahren nur zwei
Bürgermeiſter gehabt hat. Von 1346 bis 1907 leitete
der Bauernvogt Möller die Geſchicke ſeiner Heimat
gemeinde, und ſeit 1907 hat der frühere Bauer und
jetzige Altenteiler Hildebrandt die Bürgermeiſter
geſchäfte geführt. Aus Geſundheitsrückſichten mußte
er jetzt ſein Amt zur Verfügung ſtellen.

Schweres Eiſenbahnunglück in den USA. Auf der
Strecke Neuyork Waſhington entgleiſte ein Schnell
zug. Nach den vorläufigen Feſtſtellungen ſoll die
Zahl der Todesopfer 150 bis 200 betragen, die der
Verletzten iſt noch nicht bekannt. Es ſprangen mehrere
Wagen aus den Schienen und ſchoben ſich zu einem
Trümmerhaufen ineinander.

36 Tote bei einem Hotelbrand in Texas. Bei
einem Brand in einem Hotel in Houſton (Texas), in
dem hauptſächlich ältere Männer wohnten, kamen
36 Menſchen durch Verbrennung- ums Leben.

Unſer Rätſel
SilbenKreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Wagnis, 3. europäiſches Sommerhaus in
Jndien, 5. Schlußſatz in der Tonkunſt, 6, dünnes Blätt
chen, 8. Laufleine für Pferde, 9. Muſter, 10. offener Güter

Weiz t f ne e er. e e e e e en un nBrochli e 192 rung erzie urde. D i ürogehilfin i Nü i Vetti i ü Jetti Sir erTrotha berg S ln ſchlecht geſchulten von S ten e ihle Wettin AG. Wettin Die Mühle Wettin Senkreht 1. deutſche Stadt im ſtand. S. Getreide
Bernburg 102 2 Roßlau r und die Ergebniſſe t Reichs v h ti eſtanden AG. weiſt in ihrer Gewinn und Verluſtrechnung für ſyeicher, Wundſchutzverband, 4. Lafttier, d. Säulengang,
Falbe O. 159 h Aen 160 5 nd die Ergebniſſe im Reichagebiet ähnlich liegen, den 31. Dezember 1942 einen Jahresertrag von 6. Buvdhiſtiſcher Prieſter 7. Sternſchnuppenſchwarm im
Calbe P. 252 2 Barby i98 beabſichtigt. die Reichswirtſchaftskammer, die 68 500 RM. aus, zu dem noch geringe ao. Erträge Sternbitd des Löwen 9 Schneiderwertzeug. 10 franzöſiſcher
Grizehne 236 2 Nagdebürg 98 Prüfungsanforderungen neu zu faſſen. kommen. Nach Abzug der Löhne und Gehälter, Schriftſteller“ 11. kautſchukähnliche Maſſe, 13. Erzieher,
Düben (M.) 22 1 e e u 7 Bergwerksdirektor Dr.Jng. Walther Randhahn, ſozialen Abgaben, Zinſen, Steuern und Beiträgen 15. Feſttracht, 16. Stadt an der Werra.
Elbe Lenxen s Vorſtandsmitglied der Deutſche ErdölAkttengeſell- und nach Abſchreibung auf Anlagen in Höhe von Auflöſung des Dominorätſels

Leſtmeris 256 28 Domib 674 ſchaft, Berlin, iſt im 62. Lebensjahr geſtorben. Nach 9900 RM. bleibt ein Gewinn von 1684,33 RM um Das Spiel des Lebens ſieht ſich heiter an, wenn man
Auſſig 130 Darchau 15 Beſuch der Bergakademie Clausthal war er in leiten deu ſich der Verluſtvortrag aus 1941 auf 13 483,41 den ſichern Schah im Herzen trägt
Dresden 59 GHohnſtorf 45 5 den Stellungen der Braäunkohleninduſtrie, davon allein Reichsmark ermäßigt. (Schiller, „Die Piccolomini“.)

5 Halffe, Wielandstraße 17. Ammendorf und Halle, Halle, Schkopauer. Weg 105, Halie, Tholuckstr. 22, SteinFanlten c Für seine

a

Meine Ehre heißt Treue!
C Halle, Goebenstr. 9, den

5. September 1943.
n Führer und

W Kanenaer Straße Ia, den
2. September 1943.

Hart und schwer traf uns die
Nach einem

ten wir die so

den 6. September 1943.

Leben für seine Lieben erhiel-

weg 19a, Weingärten 49, den
7. September 1943.

Unser Iiebes, allerbestes Mutt-
schaffensreichen

merzliehe Nach-e e n e el unser Hoffen warSo 943 hat ür Deutsehlands Größe ver- vergebens. Unser Leber Sohne e e r an un e und Brüder, der Pionierv n g An a am Juli an den olgene e e un e einer schweren Verwundung Max Twardzik
Aüner, Oberteläw. Max Faunteke, an. derzensaiter Mann ger Lehrt, nient u uns Anriteie-

sten Halle (8.), Wilhelm et Vatt einer wer Linde I Geb. 20. 2. 1920. ger im sten
J unser einziger, hoffnungsvollerStraße 4 Sohn und Schwiegersohn, mein In tiefem SchmerzP Lutz. Zu unserer Christel ge- J lieber Bruder, Sehwager. Neffe Max Twardzik und Frau
sellte sich das so heißersgehnte u. Freund, der --Sturmmann Margarete geb. Gille, Jo-
Brüderehen. Bäckermstr. Eried-
rich Steinbrecher u, Frau Hilde
geb. Becker. Halle S. Meckel- ſ im Alter von 35 Jahren. Aufstraße 22, den 3. September 1943.Wir danken gleichzeitig für die o Heldenfriednof in Lhar-

w. ist er mit militärischenüberaus zahlreich. Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten.

S Ihre Verlobung geben, zugleich
im Namen beider Eltern, be-kannt Ruth Kauitzsch, Werner
Sohmidt, Ingenieur. VDI. Halle
(S.), Beesener Str. 10, Lessing- Engelmann u.
straße 28, den 8. Septemb. 1943.

S Thre Verlobung geben bekannt:
Gerſinde Löffler, Heinz Walory,
Halle (8.). Königsberg 6, Wanne-
Rickel. 2. 2. Halle, 7. Sept. 1943.

O Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eltern bekannt: Helene

Otto Engelmann

Ehren zur ewigen Ruhe beige-
setzt worden.

In stiller Trauer:
Charlotte Engelmann, Marlitt
und Gunar als Kinder OttoFrau als El
tern, Erika Wilke geb. Dngel-
mann, Frau Lulse Rudow.

Um unseren lieben AMAftarbeiter,
einer unserer Besten. trauern
Betriebsführer u. Gefolgsohaft
der Habämfa, Maschinenfahrik,
Halie- Ammendorf

Nagei, Gustav Seemann, 2. Z. Ur-
laub. Ralle (S.), Burgstr. 68. Halle, Ludwig-Wueherer-S Wir grüßen als Verlobte: Anne e Straße 87, 7. Sept. 1943

liese Kolle, Fritz Fiedler, 2. Z. Heute früh entschlief
auf Urlaub. Poplitz Könnern nach langem, schwerem, wit
(Saale), den 5. September 1943. grober Geduld ertragenem Lei-

T Vermählung geben be den mein innigstgeliebteraunt. ngeit hre a er Aann, mein euter Ramerad
tor, Anneliese Lehre geb. Schu-
mann. Halle (S.) Luftnachrich-
tenschule, Ammendorf, Brücken-
straße 87, am 8. September 1943. Oberarzt d. Res.

O Ihre Vermählung geben be- V 153. 6. 1881 A 7. 9. 1943
kannt: Karl Adelherg, Gertrud Sein Leben war Liebe undAdelberg geb. Töpfer. Halle/S.. J Arbeit
Lindenstr. 9, und. Steinweg 35,
8. September 1943. In tiefem Schmerz:
Für die uns anläßlieh unserenVermählung zuteil gewordenen

Glückwünsche und Aufmerksam-
Keiten sagen wir unseren herz-lebsten Dank: Oberfeldw. Hans
Weyrather und Frau Gerda geb.
Richter.

der prakt. Arzt
Dr. med. C. H. Meding

Frau Elisabeth Meding geb.
Meister und Angehörige.

Die Beerdigung ßndet Freitag.
10. September, 1416 Ubr. Vonder Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt. Von Beileidesbesuehen
bitten wir absehen zu wollen.

L Pür die uns anläßlich unserer J Frdl. zugedachte KranzspendenVerwählung zuteil gewordenen J an die Priedhofsverwaltung
Aufmerksamkeiten sagen wir erbeten.
unseren berzlichst. n nAugust Dierksheide un rau zTraute geb. Leschke. z L n e ge Sehweres erzeleid

W Von ganzem Herzen danken wär, hraente mir gie Paen,
auch im Namen beider Eltern, J rieht, daß mein guter Sohn
allen für die uns anläßlich unse-
rer am 4, September 1943 statt-
refundenen Vermählung er t tlernen r Batt. Cnet in einem Art. Regt-
Gerhard Jünger un rauWeh gar u Heinz Heidenreich

Inh. des E. 1. u.
Halie, Robbachstr. 7, Bad und anderer Auszeichn.
Lattehstädt, 7. Sept. 1943. am 20. August in den schweren

Pür die liebevollen Beweise der Kämpfen bei
Teilnahme in Wort u. e Heldentod fand.
die uns anläbliech des Todes 2 rmeines lieben Mannes, Vatis. Im tiefem Sohmerz im Namen
Sohnes Schwiegersohnes und aller Angehörigen
Schwagers Herbert Deparade Luise Heidenreſeh geb. Tilke-zuteil wurden. danken wir meyer.
hiermit herzlich. Im Namen
aller Hinterbliebenen: Martha Von Beileidsbesuchen bitte ich
Deparade geb. Wilop- ahbzusehen.

h

unser lieber Bruder, Schwager
und Neffe der Oberleutnant u.

2. KRI.

Bjelgorod dev

hanna Göpel geb. Twardzik,
Hans Twarcizik, z. Z. im
Felde.

Halle, Saalberg 6, und
v Hohensalza.

Am 1. September erhijel-
ten wir die traurige Nachrieht,
daß unser eber Sohn. Bruder
Schwager und Onkel, der Ober-
gefr. u. Fernsprechtruppführer

Paul Gelling
mehrerer

nungen
Kurz vor seinem 27. Geburtstag
in Sizilien gefallen ist.

Die trauernden Hinterbliehe-
nen und Angehörigen.

Inhaber Aus zeich

Heldentod fand.
In unsagbarem RHerzeleid:
Anneliese Ochse geb. Klemm.
Berta Ochse als Mutter, Emil
Bennemann, vermibt bei
Stalingrad, u. Frau Hildegard
geb. Ochse, Faul Klemm u.
Frau als Sehwiegereltern,
Paul Klemm jun. u. Familie,
Hermann Schwarzer, z. Z.
Wehrmacht, u. Frau Gertrud
geb. Klemm sowie alle Ver-
wandten u. Bekannten

S Halie, Kuckucksweg 2,J 5. September 1943.
Unsaghbares Herzeleid

brachte mir die uner wartete u.
unfabbare Nachrioht, daß mein
über alles geliebter, herzens-
guter Mann, der lebevolle,
treusorgende Vati seiner bei-
den Jungen. unser leber,
strebsamer Sohn. Ueber Bru-
der, Schwager und Onkel, der
Obergefreite

Werner Saal
6 Tage nach glücklich verleb-
tem Vrlaub an einer schweren
Verwundung im blühendenAlter von 31 Jahren im Osten
sein Leben lassen mußte. in
Heldenfriedbof im Osten ist
seine Rubestätte. Sein Leben
War nur Liebe u. Sonnenschein.

In tiefem Weh:
Alma Saal geb. Borrmanv.Günter u. Hänschen, Pauf
Saal u. Frau u. alle Ver-
wandten.

d Golbitz, 6. Sept 1943.
Wartend auf ein Lebens-
zeichen, erhielt ich vie

traurige Nachricht. daß mein
über alles geliebter, treusorgender Gatte. unser lieber
Schwiegersohn. Bruder, Schwa-
ger und Onkel. der Gefr. und
Truppführer in einem Nachr.-
Regiment

Hermann Stelnmefz
Inhaber des EK. 2. KI.

31 Lebensjahren, kurz nach
seinem glücklich verlebten
Vrlaub, sein junges Leben
assen mußte. Tm Osten wurde

er am 15. 7. tödlich verwundet.
In unsagbarem Weh
Hilde Steinmetz geb. Rühle-
mann. Fritz Rühlemann und
Frau, Otto Steinmetz, z. Z.
im Osten. u. Frau, Karl Stein
metz u. Frau, Kurt Steinmetz,
2. Z. im Osten, u. Frau sowie
alle Verwandten.

tiektraurige Nachricht, daß im ghen. unsere herzensgutemein lieber, herzensguter Mann, Tee n Pale on e Joehwiegermutter u. Oma, meine
en n Sohn. Bruder, der, Scnwager und Onkel, der e et unsere gute
Sehwiegersohn. Schwager und RKangiermeister Jebwester. Schwägerin undOnkel, der Gefreite F reusche Tante, Frau Witweranz u rKurt Ochse tödlieh verunglückte. Sein Minna pofz
bei den schweren Abwehr Leben war Arbeit. und wer ihn geb Teiohmann
kämpfen am Aius im blühen- gekannt hat, weiß, was wir ver ist heute nach kurzer, schwerer
den Alter von 35 Jahren den eren. Krankheit im Alter 54In unsagbarem Sehmerz:

Luiso Teuscher geb. Stovye.
Marine-Fk.-Obergefr. Garhard
Teuscher u. Braut, Max Weber
u. Frau Irmgard geb. Teu-
scher. Hilde Teuscher u. Bräu-
tigam Alfred Ehbner, Richard
Teuscher u. Frau Wilhelmine
geb. Hilbrecht als Eltern,
Franz Stoye als Schwieger
vater u. alle Verwandten u.Bekannten

Trauerfeier zur Rinäscherung
Freitag, 10. 9., 15 Uhr. große
Kapelle Gertraudenfriedhof.

vonJahren für immer von uns ge-
gangen.

In großem Hoerzeleid:
Irmgard Fenlin eb. Potz,Elisabeth München geb. Potz

Echitn Deubel geb. Potz,
Harry Fehling, z. 2. im Osten,
Artur Mühlchen, Wiih. Deu-bel, Insp. (W), Christel,
Sernd u. Rita als Enkelkind.
Beerdigung Freitag 1416 Vhr

von der Kapelle des Südtfried-
hofes. Frdl. zuged. Kranzspen-
den an die Friedhofsverw. erb.

Fran

im blühenden Alter von fast

Halle, Trödel 11, den 7. 9.
Plötzlich und unerwartet
schied unsere Iiebe kleine

ingridd

im zarten Alter von gi Jahren.

43.

ver

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Walter Thieme und
Frieda geb. Weise und
sohwiäister, Familie
Thleme, Familie
Schmidt als

Die Beerdigung findet am Don-
nerstag, dem 9. d. M 1418 Uhr.
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus statt. Frdl. zuge-
dachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.

Frau
Ge

Kurt
Walter

Grobeltern.

Halle, Ricbard-Wagner-Str. 36,
Naumburg, Jena, 5. Sept 1943.
Noch tief im Schmerz um die
am 1. 8. 43 verstorbene Uebe
Mutter. erhielt jeh die er-
schütternde Nachricht. daß
mein. geliebter. guter Bruder.
Ueber Sohwager, Onkel, Enkel
und Neffe

Otto Plötner
nach kurzer, aber schwererKrankheit in Braunschweig
am 2. 9. 43 im besten Alter
von 36 Jahren sanft entsehlafen
ist. Sein Leben war nur Arbeit
Güte und Sorge um die liebe
Mutter und Sehwester.

In tiefstem Herzeleid:
Lieschen Teucher geb. Plöt-ner, Gerhard Teucher, Kurt
Plötner nebst Familie ung
alle Verwandten.

Die Trauerfeier zur Beisetzung
der Urne findet in Halle, Ger-
traudenfriedhof, statt.

Serlin-Schmargendorf,
Bertin-Wilmersdorf, den 7. Sep-
tamber 1943.
Nach einem an Leid. Glück u.
unersechöpflicher Liebes reichen
Leben erlöste Gott heute nacht
durch einen sanften Tod unser
innigstgeliebtes Mütterchen,
unser liebes Großmütterchen,
meine liebe Schwester, Frau
verw. Geheimrat

Anna Graefe
geb. Hertzberg

von ihrem schweren Leiden
In tiefer Trauer:
Dr. med. Gerhard Graefe
im Namen aller Ange-
hörigen.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend, dem 11. September
1943, um 12 Uhr von der Kirche
auf dem Neumarktfriedhof aus
statt. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen,. Freund-
lichst 2ugedachte Krauzspenden
bitte auf dem Friedhof abzu
geben.

Halle, Merkurstraße 54, den
7. September 1943.

Für die teilnahmsvollen Be-
Weise ehrenden Gedenkens
beim Heldentod unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes, des
Uffz. Wilhelm Kramer, sagen
wir unseren tiefempfundenen
Dank. Familie Wilhelm Kramer
und alle Angehörigen.

Halle, Gr. Brauhausstr. 6, dep
7. September 1943.

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme danken
wir allen, die unseres Leben
Verstorbenen, Oberstadtsekre-
tär i. R. Ernst Linke, ge-
dachten. In stiller Trauer:
Ida Linke geb. Kober nebstTochter u. allen Angehörigen.

Halie, Wilheimstr. 38.
Für all das liebevolle Mit-
gefühl und die aufrichtige An-
teilnahme in Wort, Schrift u.
stillom Händedruck beim Hel-
dentdd unseres lieben, einzigen,
unvergeßlichen Sohnes, Bru-
ders und lieben Freundes, des
Uffz. Herbert Wilkening, sagen
wir auf diesem Wege allen
herzlichen Dank. Otto Wilke-
ning und Frau und alle Ver-
wandten.

Könnern, den 7. Sept. 1943.
Für die herzl. Anteilnahme
beim Hinscheiden meiner ULe-
ben Frau unserer guten Mut-
ter, Tochter, Schwester, Schwä-
gerin und Tante, Margarete
Schmidt geb. Brinkmann, sa-
gen wir allen denen, die ihrdas letzte Geleit gaben, herz-
lichen Dank. Im Namen aller
Hinterbliebenen: Otto Schmidt.

Halle, Albrechtstrabe 17.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heim-
gange meines eben Mannes,
guten Vaters, Schwiegervaters
und Opas sage ich im Namen
aller Hinterbliebenen meinen
herzlichen Dank.

Hedwig Poetzsch.
a

Gröhers, d. 30. Ausust 1943.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Liebe und
Anteilnahme beim Heldentod
unseres über alles goliebten.
unvergeßlichen Sohnes und
Bruders Kurt sagen wir auf
diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank. Paul Bach und
Frau geb. Herrmann, Anni und
Ilse als Schwestern.

Halle S. Reichardtstrabe 2.
Für die warme Anteilnahme,
die mir anläßlich des Todesmeines geliebten Mannes. des
Majors a. D. Hermann RPpen-
stein, in so überreichem Maße
zuteil wurde, sage ieh aueh
im Namen meiner Kinder
herzlichen Dank. Elisabeth
Epenstein geb. von Schack.
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AMTLICHE ANZFEIGEN
Freiwillig zur Krlegsmarine!

Die Kriegsmarine stellt gortlaufend
Bewerber ein. Die Meldung kann
erfolgen als

Kriegsfreiwilliger für die Mann-
schafts- und Reserveoffizier-
unals
Längerdienender Treiwilliger für
die Unteroffizierlaufbahnen mit
Verpflichtung zu 4 und 12-

i er Dienstzeit oder
als

Anwärter für die aktiven Offi-
zierlaufbahnen.

Jeder junge Deutsche, der gewillt
ist, sich im Kampf auf dem Meere
für Deutschlands Freiheit einzu-
setzen, Kann sich melden, sobald
er 16 Jahre alt ist. Seine Vinberufung zur Wehrmacht, erfolgt
erst, wenn er das 17. Lebensjahr
vollendet hat. Der verkürzten Ar-
beitsdienstpflicht muß er vor Ein-
ziehung zur Wehrmacht genügt

Perfekte Stenotypistin von techn.
Betrieb sofort oder bald ges.
Angeb. mit Angabe des Alters
und bisheriger Tätigkeit erbeten
unter Nee an Anzeigen-Ver-
miättlung Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Maschinenfabrik stellt noch einige
weibl. Hilfskräfte für Kontroll
und leichte Maschinenarbeiten,
auch. für Halbtagsbeschäftigung,
ein. Nur schriftl. Meldungen erb.
unt. T 71 durch Anzeigen-Verm.
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Kontoristin oder Buchhalterin (f.
Warenbuchhaltung) gesueht.Hofmeister, Lebensmittel
Großhandlung, Hindenburg-ſtraße 62.

Wegen Verheiratung des jetzigen
älteres, tüchtiges u. zuverlässig.
Mäcdehen m. Kochkenntnissen 2.
I. Okt. gesucht. Prof. Kneise,
Kaiserplatz 8.

Aeſtere saubere Frau für Damen-
toilette abends für bald gesucht.
Ahbendfrau für Küche (Geschirr-
abwaschen) 3--4 Std. tägl. außer

haben. Dienstag zu sof. gesucht. Bier-Alles Nähere über Anforderun- haus PDngelh rat, erngen, Ausbildung, Vinsatz und Auf- Straße 2 e r
stiegsmöglichkeiten teilen die
Wehrbezirkskommandos mit. STELLENGESVCHE
Ohberkommando der Krieg rine.

Gehbrauchswerber (Schaufenster
Oeffentliche Steuermahnung.

Am 10. Sept. 1943 werden fällig:
Lohnsteuer, Sozialausgleichsab-
gabe, Ostarheiterabgahe u. Um-
satzsteuervorauszahlungen der
Monatszahlier, Einkommensteuer-
und Körperschaftsteuer-Voraus-
zahlungen,
An die Zahlung dieser Steuernund aller squstigen im Jonat

September 1943 zu entrichtenden
Reichssteuern bis zu den PFällig-Keitstagen wird hierwit erinnert
Für Zahlungen nach dem Vällig-
Keitstag wird ein Säumniszuschlag
ron 2 v. H. erhoben. Wird nichtinnerhalb von 7 Tagen ab Fällig-
Keit gezahlt, so wird ohne weitere
Mahnung Kostenptflichtig vVoll-
streckt werden

Hie Finanzämter
Bltterfeld, Delitzsch, Halle (Saale)-

Stadt und Saalkreis

STELLENANGEB O T
Für den Rinsatz in Betrieben des

besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten) werden für
verschiedene kaufmännische Ver-
waltüungen Ifd. gesucht: 1. Be-
triebshuchhalter, 2. Bilanzhbueh-
halter, 3. Finanzhuchnhalter,
4. Rechnungsprüfer, 5. Revlsoren,
6. Sachhbearbeiter für Versand-
wesen, 7. Stenotypistinnen,8. Kontoristinnen. Bewerber,
deren Freigabe gesichert ist,
bitten wir, Lebenslauf, Zeugnis-
absehriften und Liehtbild zurichten unter Kenn-Nr. B. 354
(unbed. anzugeb.) an Annoncen-
Expedition E. Rocklage, BerlinW 50, Ansbacher Straße 28.

Einige Werkschutzmänner v. grö-
ßerer Maschinenfabrik in Halle
mäglichst sofort oder bald ges.
Nur sechriftl. Angebote erb. unt.
S 70 durch Anzeigen-Vermittlg.
Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

Zur Unterstützung des Werkluft-
schutzleiters Sachhearhbeiter, m.
Ausbildung bestens vertraut, ge-
gueht. Angebote 72 1162 MNZ.

Sattler od. Hilfsarbeiter f. leichte
Arbeiten werden laufend einge-
stellt. Max Rischer, Halle (S.),
Gr. Steinstraße 12.

2Zeitschriftenhote (in) f. Halle-Süd
ſof. ges. Nebenbeschäftig., auch
für größeren Schüler Ppassend.
Angebote an Friedrich Lindner,
Deipzig W. 33, Postfach 56.

Lagerarheiter, gewissenhaft und
zuverl., für Pack- und andere
Arbeiten von techn. Betrieb ge-
sueht, evtl. Leichtkriegsbegehäd.
Ausf. schriftl. Angebote mit ge-
nauer Angabe des Alters und
bisheriger Tätigkeit erb. unter
M 65 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

Arbeiter für Lager- und Pack-arbeiten von technischer Groß-
handlung sofort gesueht. Nur
schriftl. Angebote erbeten unt.
P. 68 durch Anzeigen-Vermitt-
lung Dankhoff. Schwetsehke-
straße 1.

Wachſeute für sofort gesueht.
Arend Neumann, Thielenstr. 5Lagerarbeiter, mögl. Radfahrer,
stellt sofort ein Hermann Meyer,
Darmhandlg., Delitzscher Str. 8.

Die Organfsation Todt suehtNachrichtenhelferinnen für die
besetzten Gebiete, Alter zwischen
20 und 35, gute Allgemeinbildg.
Bewerbung mit PViehtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale
Personalamt, Berlin-COharlotten-
burg.

Frauen z. Bearbeiten u. Sortierenvon Därmen stellt sofort ein
Hermann Meyver, Darmhandlung,
Delitzseher Straße 8.

Junges Mädchen für Haushalt u.
Bütfett für sofort od. später ge-
sueht. Hotel Goldener Stern,
Eisleben Sohlageter- Plan 4.
Ruf 2381.

Erfahr. Hausgehilfin sof. gesueht.
Kugenarzt Dr. Schott, König-
ſtraße 90.

Anlernling, weibl., mit gut. Zeugnissen, stellt sofort ein. Volle
Verpflegung k. gewährt werden.
Woerver Wölfer, Landesprodukte.
Oberröblingen am See, Bahnhof
straße 10. Ruf 287.

Buchhealterin, perfekte (Buchungs-
maschine) zu sof. gesucht. Hotel
Goldene Kugel

Näherinnen für el. Nähmaschinen
Vorkenntnisse nieht unbedingt
erforderlich. werden laufend ein-
gestellt. Max Fischer, Halle/S.,
Große Steinstraße 12.

Porfekte Stenotypistin, zuverläss.,
mit guter Auffassungsgabe für
die Verkaufsabteilung eines ost-

wmärkischen Industriewerkes ges.
Ausf. Bewerbungen wit Angabe
der Treigabemöglichkeit sind
unter „Nr. 359 an Ala Anzeigen
Ges. Linz/Donau, zu richten.

Suche kür frauenlos. größ. Guts-
haushalt zum 1. od. 15. Oktober
auf einige Monate eine Wirt-
schafterin od. Kushilfe. Angeb.
Z 1192 an MNTZ.

Die Organisation Tode sucht fürihren umfangreiehen Nachriech-
tendienst auch für die besetz-ten Gebiete weibliche Arbeits-
Kräfte wit guter Allgemeinbild.
Alter zwischen 20 u. 35 Jahren.
Bewerbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale-
Personalamt, Berlin-Oharlotten

urg-
Tagesmädehen oder Aufwartung

gesucht. Landesverwaltungsrat
Fischer, Ludw. -Wucherer-Str, 58.

gestalter) sucht zum 15. d. M.
Stellung Angeb. W. 2480 MNTZ.

Volksdeutscher Dipl.-Kaufm., 50 J.,
mit Frau, sucht sich zu verän-dern, auch Ausland. Sprach-
Kenntnisse russ. ukrain., etwas
franz. Eilangebote Ri 2819 MNZ.

Höherer Verw.-Beamt. a D. sucht
geeign. Beschäftigung ev. halb-
tags weise. Angeb. W. 2389 MNZ.

14Jähr. Mädchen sucht für Jahr
Pflichtjahrstelle bei Kindern
(Haushaltschule besucht). An-
gebote unter 7 1259 an MNTZ.

Wirtsehafterin, 33 Jahre, sucht
Stellung, mögl. in frauenlosem
Haushalt, auch auf dem Lande.
Angebote KI 9631 an AMNZ.

Aslteres Mädchen, welches selbst.
Kochen kann, sucht in Halle
Stellung i. Privathaushalt. Ger-
trud Riegler, Halle, Sophien-gtraße 25. bei Frau Nicolai.

Pfichtjahrmädel, 15 J., sehr kinder-
lieb, sucht zum 1. 10. Stellung
Angebote KIl 9607 an MNZ.

Kontkoristin, vertraut mit Steno u.
Maschine, sucht Halbtagsbeschäf-
tigung- Angeb. W 2479 MNZ.Junge Krlegerwitwe sucht passende
Stellg. in. Halle als Telefonistin.
Antrittstermin 1. 11. od- später.
Angebote 1251 an ANZ.Junges Mädel, 18 Jahre ält, sucht
Stellung in Privathausbalt in
Halle. Angebote 2 1237 an MNZ.

Geschiedene 34jähr. Frau mit 7j.
artigem Mädchen sucht zu sof.
Antritt Stell. als Wirtschafterinod. Haushaltshilfe in Landhaus-
halt. Angebote an 2 1168 MNZ.

KAUFGESVUCHE
Geldsehrank, gebr., guterh., mögl.

großer Nutzraum, geg. sofortige
Barzahlung b. Abholung gesucht.
Angebote mit Beschreibung(Größe, Fabrikat) u. Z 1149 MNZ.

Handwagen sofort zu kaufen ges
Hallesche Pfännerschaft, Mans-
felder Straße 52.

Luftschutztür. eiserne, gesucht.
P. Winkler. Scebener Straße 22,
Ruf 268 24.

Radio, Wechselstrom. 220 Volt,
gesucht. Angebote 2 1080 MNZ.

Sohallnlatten gut s B. Böu.
Ianohaus, Abt. Sprechapparate.

Gr. Olrichstr. 33734 Ruf 266 35.
Schmal- oder Normalfilmkino, mit

oder ohne Ton, mögl. m. Filmen,
sof. zu kaufen gesucht. Angeb.mit Preis an W. Deinert, Friede-
burg S., Gasthaus zur Sonne.

Sehreiſhmaschine, am liebst. Reise-
schreibmaschine, zu kaufen ge-
ſucht. Schriftl. Angebote unter
2 1191 an MNZ.

Schwerkriegsheschädigter sucht
dringend eine Schreibmaschine.
Angebote Z 1181 an MNZ.

Stauhsaug.-Metallschlaueh, Stange.
Bürste, zum ABEG-Vampyr 300
passend, gesucht. Angebote unt.
Z 1183 an ANZ.

Tafelwagen, b. 100 Ztr. Tragfähig-
Keit, zu kaufen gesucht. Erich
Wetzel, Querfurt2 MWarenschränke, aueh rep.-bed.,
Lacdentisch, bis 3 mm lang, elektr.
Motor 220 V. 12 P elektr.
Bohrmaschine, Da.-Wintermantel
gesucht. Angebote Ri 2786 MNZ.

Waschservice dringend zu Kaufen
gesucht. Angebote KI 9415 MNZ.

Waschwanne oder Zinkwanne und
gut. Waschapparat dringend zu
Kaufen gesucht. Angebote unter
Ri 2781 an MNZ.

Wechsefrichter für 220 Volt sucht
dringend. Angeb. KI 9567 MNZ.

Wohnzimmer, auch Binzelmöbel,
sowie Vertiko. Bücherschrankod. -regal, Kleiderschrank, Bett
mit Aufl.-Matr. und Gaskocher
dring. ges Ang. Kl 9422 MNZ.

TAuSCHGESOCHE
Anzug 100, Wederbett 50 geg-Kontax oder Leica m. Zubehör

zu tauschen. Ang. Kl. 9544 MNTZ.
Anzug u. Gamaschenanzug f. 3--5.

zus. 25, gegen mod. Puppen-
Wagen. Angebe M 2958 MNZ.

12 Baby-Hemdchen u- Jübehen 10,
gegen Regenmantel oder Cape-
evtl. Zuzahlung. W. 2461 MNZ.

Bezüge (2) und 2 Kissen 60,
suche dringend. Oberbett und
Kissen. Angebote Kl 9537 MNZ.Brautkleid, 50, geboten; suche
Armbanduhbr od. Schuhe Gr. 38.
Müller, Rathausstraße 3, II.Chaiseſonguedecke 30, geg. Da.-
Wintermantel zu tauschen ges.Angebote KI 9512 MNZ.

Couch 295, gegen Kofferradio zu
tauschen. Angeb. 2 1234 MNZ.

6 Damasthandtücher 24, gegenWinterkleid Gr. 42 zu tauschen.
Angebote KI 9548 an MNZ.

Da.-Ballonrad 65, geg. Knaben-
mantel u. Anzug für 7jährigen.
Angebote M 2921 an ANZ.

Da.-Fahrrad, guterh., 70, u
tauschen nur gegen guterh. D.
Wintermantel, dunkel bevorzugt.
Angebote KI 9530 an MNZ.

Da.-Bindehalhschuhe, schwarz, 42,
guterh., 10, geg. Sportschuhe
oder Pumps, Gr. 38/39. Angeb.
M 2954 an MNZ.

D.-Lederhandschuhe (6 10, geg.
Gr. 7. Wittestraße 15. ptr. IKks.

D.-Sp.-Halbschuhe, br., 39, fl. Abs.
15, geg. D. Str. Schuhe halbh.
Abs. 39. Burgstr. 16 I., J., 10--1.

Da -Spangenschuhe, schw., Gr. 42,
guterhb., 8, geg. schwarzes od.
dunkelbl. Woükleid. Wertausgl.
Angebote M 2953 an ANZ.

Da.-Sportstiefel, br., 40. 15, Zu
tauschen gegen Da. Schuhe 37
Angebote Kl. 9546 an. MNZ.

Da.-Sportrock 10, gegen Da
Pumps 382——39. Angebote unt.
Bi 2800 an ANZ.

Da.-Wintermantel, 42/44, schwarz,
80, gegen farb. zu tauschen.
Angebote KI 9508 MNZ.

Da.-Wintermantel 90, gegen gut-
erh. Teppich 223 m zu tauschen.
Angebote KI 9418 an ANZ.

Da.-Wintermantel (44) 55, sehr
gut, gegen gute Herren- od. Da.-
Armbandubhr zu tauschen ges.
Angebote W 2463 an MNZ.

Deckhett 40, geg. guterh. Koffer
zu tausch. Angeb. KIl 9509 MNZ.

Einerfalthoot (Kompl) 70, Koff.-
Grammophon m. PI. 80. H.-
Fahrrad (Bereifg. defekt), 25,
1 P. schw. H.-Halbschuhe Gr. 42
(TLingel), Ledersohle, 15, Tor-
nister 10, gegen Wohnzimmer,a. Binzelteile, Teppich, Puppen-
wagen m. Puppe, Rodelsechlitten.
Angebote KI 9580 an MNZ.Einkochgläser mit Ring, 6 Stck.
je 0,90 u. 0,50 (1 u. 2 tauscht
gegen Linoleum-Teppich, 222 m,
auch. Läufer oder Damen-Leder-
Handtasche. Mötzlicher Str. 11,
part.

Einkochgläser 0,45 od. Weißblech-
dosen mit Deckel 0.25 gegenPuppe. Angebote unter He 682
an MNZ, Steinweg 38.

Eiskiste m. gut. Zinkeinlage 20,
gegen elektr. Heizkissen. An-
gebote M 2949 an MANZ.

Ejeganter Korbpunpenwagen 25,
gegen gutes Damenfahrrad zu
fausch. gesucht. Zuzahlung. Zu
besichtigen ab 18 Uhr. Raue,
Wittestraße 25.

Elektrola-Koffer-Grammophon mit
Platten u. Plattenkoffer 150,
geg. nur guterh. Anzug zu tau-schen. Angebote 2 1176 MNZ.

Emhbros-Pelzjacke (42), m. Auff,
100, geg. Stiefel 3814 u. Kleid
(42), br. Wildl.-Pumps (38) 10,
geg. ähnl. (38/2). Angebote Ri
2787 AMNZ.

Federhett m. Kopfkissen 15, geg.
Weckgläser, Skier m. Spanner u.
Stöcken 60. geg. Anzug Gr. 50.
Angebote W 2408 an MNZ.

Frack 60. Kopierpapier 20,
gegen Bettwäsche. Angebote u.
M 2942 an MNZ.

Frack m. Weste 80, Gr. 50, geg.
H. Regenmantel, Gr. 48. Angeb.
W 2353 ANZ.

Fuchspelz 135, gegen Radio bei
Zuzahlung zu tauschen gesucht.
Angebote W 2451 an AMNZ.

Fußhbaſischuhe (41) 15, gegen el.
Kocher, mögl. 2fI., oder Damen-
Schube (37). fl. Abs. Angebote
W 2454 an MNZ.

Gashackherd, gr., 95, gebotengeg. gute Schreibmaschine. An-
gebote Kl. 9450 MNZ.

Gashackofen 20. suche Damen-
mwantel (44) oder Wäsche, gleich
welcher Art. Wertausgleich.
Angebote KI 9522 an MNZ.Gaskocher, einfl., 5, geg. elektr.
Bügeleisen od. Nachtschränkechen.
Angebote M 2905 an MANZ.

Gaskocher, 2fI., 50854 em, m. Tisch
30, Gasheizofen 10, Wasch-
tischgarnitur 15, Paneelbrett10. gegen Wohnzimmerlampe,
Küchenwaage oder Weckgläser.
Angebote W 2415 an MNZ.

2 Paar Glacéschuhe, Weiß, Gr. 20u. 21, je 7, gegen D. -Schuhe,
elegant, Gr. 38. Zable zu. An-
gebote W. 2378 an MNZ.

Geige mit Kasten 50. gegenAnzug od. Hose, Schrittl. 80 cm
Angebote M 2943 an MNZ.

Gitarre 30, gegen Weckgläser m.
Ringen u. Tassen zu fauschen.
Angebote W. 2443 an MANZ.

Granathrosche, oval, 25, geg. Ohr-
ringe, zahle zu. V. 24838 MNZ.

Haarfiſzhut, Iila, eleg. 28, 2u
tauschen gegen dunkelbraunen
Filzhut. Angebote Kl. 9593 MNZ.

Haarfilzhut, rein (Kuhhirtenform)
erdsandf., 21, gegen gleichw.
grau-grünen, Sportkorm. Angeb.
W 2429 an MNZ.

Haargarnteppich 23 m, 90, geg.
Staubsauger. Ang. M 2919 MNZ.

Handharmonika (Hohner Liliput“)
55, gegen guterh. Korbkinder-Wagen zu tauschen ges., Zzahle
zu. Angebote KI 9549 MNZ.

Handroſie 40. gegen guterhalt.
Bettstelle mit Auflage-Matratze.
Angebote Kl 9592 MANZ.

Hausſjacke, eleg. 38/40, 30,
tauscht Feg. weiß. od. Iachsfarb.
Pullover Gr. 42. KI 9564 MNZ.

H. Arbeitsschuhe Gr. 43. guterb.,
15, gegen D. -Halbschuhe 39
zu tauschen gesucht. Angebote
W 2372 an MNZ.

Herrenhballonrad, kl., ohne Bereif.
mit Licht, gut in Ordn., 40,
gegen Wintermantel od. Anzug,
z7ahle zu. Angeb. KXIl 9531 MNZ.

H- Fahrrad 50, gegen Jünglings-
mantol. Angeb. W 2462 MNZ.

H.- Fahrrad m. Licht 80. u. Da.-
Fahrrad m. Licht 40, gegenHerrevnulster u. Anzug Gr. 46.
Zahlungsausgleich. KI 9533 MNZ.

Herren-Handschuhe, br., Schweins-
leder, Gr. S 15, gegen Hut-
Koffer zu tauschen gesucht. An-
gebote 2 1199 an MNZ.

Herrenhalbschuhe, sehr gut erh.
mit neuer Ledersohle, Gr. 43/44.
15, gegen ebensolche Gr. 42
zu tauschen gesucht. Angebote
2 1229 an MNZ.

Herrenmantel 100, gegen Damen-
mwantel, nur guterb., zu tausch.
Angebote KI 9538 an MNZ.

Herren- Langstiefel Gr. 43, 40,
gegen Damenstiefel Größe 40 zu
tauschen gesucht. Angebote u.
Kl 9595 an MNZ.H.-Schnürschuhe Gr. 42. schwarz,
12, gegen gute Da, Schuhe
Gr. 39. Angebote W. 2386 ANZ.

H.-Schnürschuhe, Leder, 62, 35,
Mandoline, fl., 40. zu tauseh.gegen Rock od. Bluse, Kostüm

Größe 42/44, Kleid od. Wäsche.
Ruf 264 61.

Höhensonne Hanau 350, Platten-
spieler CAllstr.) 320, Vergröß.-
Apparat 24X36 m. Leica-Objekt-
(autom. Schaxfeinstellung) 160.
gegen bochwertige Kleinbild-
Kkamera oder Radioapparat. An-
gebote W 2514 an MANZ.

Jünglingsanzug 40, Mantel 50,guterh., mittl. Größe, geg. Radio
zu tauschen. Angebote unter
X 9425 an MNZ.

Kinderhett m. Matratze 15, geg.Sport wagen zu tauschen. Angeb.
KIl 9510 MNZ.

Kinderbett, Holz, elfenbeinf., mit
Spiralboden und Auflegematr.,
guterh., 35. gegen D.-Vahrracdh,
guterh., Wertausgleich. Hohn-
städter, Nietleben, Hindenburg-
straße 18.

Messerpitzmaschine 8, Roll-
schuhe 8, Roller 4, Weck-gläser 0,30, Binmachdosen m. D,
0.15, Herdwandplatte 1I1, Ka-
sperletheater S, Kaufladen p.10, zu tauschen gegen Pelz-
jacke, lang. 4244, Da. Stiefel
Gr. 39740. Angeb. Z 1146 MNZ.

Photoanp. (Platt.) 9X12 m. Leder-
tasche 80. u. Stehlampe 30geg. Photoapp. (Rollfilm) oder
Grammophon oder H. Halbsech.,
Gr. 42. Merseburger Str. 13, ptr.
J. Hof.

Photoapnparat Kodak 69 m. Tasche
40, geg. H. -Sommermantel od.
Anzug Gr. 170 zu tauschen ges-
Angebote 2 1126 an MNZ.

Photoapparat m. Tasche, Filmpack
u. Stativ 60, gegen guterhalt.
Sportwagen zu tauschen. Bohne,
Otto-Küfner- Straße 38.

Reitstiefel (41/42) 40, geg. Anzug
1,70, H. Halbschuhe (40) 12, S.
Gr. 44, Philips-Lautsprecher 15,
geg, H. Hut (57), D.-Schirm 13,
u. Backfisch-Wintermantel 35,gegen Kieiderschrank. Angebote
W 2470 an ANT.

Rudgerrenner 45, gegen Damen-
fahrrad. Zahle evtl. zu. An-gebote 2 1228 an MNZ.

Schreibmaschine, KI., 150, bester
Zustand, gegen Pelz- oder Pelzmwantel, zahle zu. Angebote unt.
W 2422 an ANTZ.

Sportkleid, dklIbI., reine Seide (40/
42), 65, Da. Schuhe (39) 7,gegen seid. Strümpfe Gr. 9. An
gebote W 2380 an MNZ.

Grundstück mit Garten. Tinfam.-
Haus od. Kl. Restgut, wenn aueh
baufaltig, gegen Kasse zu Kkauf.
gesucht. Angebote Kl 9630 MNZ.

Kaufe Häuschen wit Garten oder
Dand. Dresp, Posen, Bäcker-
ſtraße 6.

PACHTANGELEGENHEITEM
Bäckerei mit Inventar und Knet.

maschine sofort oder später zu
verpachten. Fr. Jungk, Rothen
burg a S. (Könnern-Land).

AuUTOMARKI
ihr Auto ihr Motorrad kauftDKW. Tauscher, Halle, Hinden-

burgstr. 6, Ruf 292 67.
ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.

Lastw., evtl. auch unbereift,
Kauft Fahrzenghandlung Bert-
hold Schulz, Rindenburgstr. 57,
Ruf 313 03.

VERMIETVUNGEN GESCHAFTI. EMPFEHLUMGEN
Leere Mansardenstuhe frei. An-

gebote M 2965 an ANZ. z
Möhl. Zimmer frei (evtl. Koch-

gelegenheit) für einz. Herrn od-
Dame. Angebote M 2972 ANZ.

MIETGESUVUCHE
Lagerraum, etwa 25 qm, ver-schließbar, zum Rinstellen- von

Möbeln in VUmg. v. Halle sofort
ges. Ang. u. 2. 1072 MANT.

Gut möhl. Zimmer, wögl. mit
Küchenben., v. jg. Ehepaar ges.
Ang. W. 2385 MNZ.

Garage auf dem Lande, NäheHalle, sofort gesucht. Ang. W
2384 MNZ.

Möhbl. Zimmer sofort von Kaufm.
Angestelten gesucht. Ang. Ri
2792 MNZ.

Soldatenfrau, evtl. mit 2 Kleinen
Kindern, sucht Zimmer in der
Nähe Büschdorfs bei Halle oder
in Büschdorf. Ang. 2 1182 MNZ.

Vier Büäroräume, hell, ca. 80 qm,
mögl. Zentrum u. Zentralheizung,
von Großhandl. gesucht. Ang.
z 1189 MNTZ. 8Möhbl. Zimmer von berufstätigem
jungen Mann sofort gesucht.
Ang. W 2404 MNZ.

Aeſterer ruhiger Mann sucht frdl.
Schlafstelle für sofort od. später.
Ang. mit Preis unter W 2405
MNZ.

Suche für sofort ein gut möbl.
Zimmer bzw. 1 Sehlaf- u.
Wohnzimmer für Oberbeamten.
Ang. an Reichsbahnbetriebsamt
Halle S. Hindenburgstr. 50.

Trockene Lagerräume, 20--200 qm
groß. leerstehende Garagen,
Ställe od. ähnliches in der Vm-
gebung von Halle zu mieten ge-
sucht. Ang. 2 1178 MNZ.

1--2 leere Zimmer mit Küche od.
Küchenbenutzung, Halle od. Vm-
gebung, f. Soldatenfrau m. Kind.
Ang. W 2368 MNTZ.

Leeres Zimmer (evtl. auch mwöbl.)
für einen unserer Angestellten
im Norden Halles gesucht. An-
gebote erb. unt. Z 1170 MNZ.

2-Zim.- Wohnung in Halle gesucht.
Ang. KI 9439 MNZ.

Wer würde junger, berufstätiger
Frau 1-2 leere Zimmer ab-
geben? Ang. XI 9441 MNZ.

Ingenieur sucht sofort möbl. Zim-
mer. Ang. KI 9431 MNZ.

Ruhiges zimmer zum Arbeiten für
einige Stunden am Tage von
Studenten gesucht. Süden bevör-
zugt. Ang. M 2915 ANZ. r

Alte Dame sucht leeres Zimmer
m. Verpflegung bei ält. Ehepaar
od. einzelner Dame in Halle od.
näh. Vmgeb. Ang. KI 9507 MNZ.

Ruhestandsbeamter sucht teilw.
möbl. Zimmer ohne Bett und
Wäsche od. auch leeres Zimmer
mit Verpflegung bei älterer Frau,
evtl. auch auf dem Lande, Nähe
Halle. Ang. Kl. 9505 ANZ.

Jg. Ehepaar sucht 2 möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit in Halle od.
näherer Umgebung. Geschirr u.
Wäsche wird gestellt. Angebote
M 2927 an MNZ.Möhl. Zimmer, einfaches, sucht jg-
Frau. Möglichst Kochgelegenheit.
Angebote W 2388 an ANZ.

Berufstätiges ält. Ehepaar sucht
paldwögl. 2 sehr saubere. mod-
wöbl. Zimmer m. Küchenbenutz.
in gut. Hause in zentraler Lage.
Angebote W 2390 an MNZ.

Möbl. zimmer oder leerer Raumin solidem Hause in der näheren
Umgebung Halles z. miet. ges
Möglichst gute Verkebrsverbind.
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Angebote 2 1156 MMNZ.
Garage u. Lagerraum, außerhalb

der Stadt. zu mieten gesueht
Tiergarten-Drogerie. Reilstr. 60

Ehepaar sucht ein Schlaf- und ein
Wohnzimmer ohne Küchenben.
in gutem Hause baldmögliehst.
Angebote erbeten an Mignon-
Schokoladenwerke, Büro.

Möbi., schönes Zimmer im Norden
gesucht. Trude Lienhart, Stadt-
theater.

Möhbl. Wohnung, 2—3 Zimmer mit
Küche, mögl. Bad, v. Geschäfts-
führer (2 Personen) in Halle od.
Umgebung bald mögl. zu mieten
gesucht. Angebote erb. an die

Halle (S.), Burgstraße 40.
Wohn- u. Schlafzimmer, gutwöbl.,

mögl. m. H. Wasser. Nähe Kireh-
tor, Tür Geschäftsführer f. sof.
gesucht. Angebote erb. an dieWirtschaftsgruppe Bauindustrie,
Halle (S.), Burgstraße 40.
geräum. ieere Zimmer m. Koch-
gelegenheit in gutem Hause von
ſg. Frau (Büroangestellte) ges
Angebote W 2475 an MNZ.

Möbſ. Zimmer sucht Pol. Beamter
zum 1. 10. Nähe Reileck. An-gebote M 2947 an MNZ.

Lagerraum, trockener. zum Unter-
stellen v. Möbeln gesueht. Mögl.
Norden Preisangebote unter
7 1227 an AMNZ.

GRUNDSTUCGKE GESCHAFTE

Bausparer, das sind kluge Leute
Sie sparen auf ein Haus schonheute und bauen sich nach dem
Sieg ihr Heim. So klug wie sie
kannst du auch sein! Du
brauchst dich nur an uns zuwenden, damit wir dir Prospekte
senden ganz ohne Kosten, un-
verbindlich, studiere sie sofort und gründlich! Dann tritt
bei uns als Mitglied ein, so
Kkommst auch du zum Rigen-
heim! BBN Bausparkasse,Hannoyer, Prinzenstraße 6.

Einfamilienwohnhaus, Kleines, in
Halle (Saale) oder Umgegend zu
Kaufen oder zu mieten gesueht.
Evtl. auch 4--5-Zi.- Wohnung zu
mieten gesucht. Vermittlung er-
beten. Angebote 2-1220 an MNZ.

Gemischtwarengeschäft mit Ware
u. Wohnung sof. zu verpachten.
Angebote Z 1255 an ANZ,
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Wirtsehaftsgruppe Bauindustrie,

Fischverteiſung. Mittwoch vorm.
Abschnitt A (dieser Ab-sehnitt verfällt bald). Abschnitt

9 N. Bitte Papier mitbr.
500 000, RM. erhielten die glück-

lichen Gewinner aus der vor-
gestern beendeten Hauptziehung.
Auch Sie hätten es sein können,
Wenn Sie mitspielen. Jetzt be-
ginnt wieder eine neue Lotterie
Spielen Sie auch mit. R.ist der Kleinste Rinsatz und
pietet einen Höchstgewinn von
100 000,. RA. Staatl. Lotterie
Dinn. Kümmel, Frenkel, Kessen-
hagen, Schulze, Köppen.Muscheikalſe für Hühner bei Max
Krug, Fachsawenhdle. Markt 16.

Nur eine tadelſos sauhere Klinge
Kann glatt u. angenehm schnei-
den. Sofort nach dem Rasieren
muß die Klinge am besten inheißem Wasser „gebadet“ un
mit dem Rasiertuch (nicht mit
Werden, ehe man sfe wieder in
den Apparat einlegt. Sind näm-
lieb die winzigen Zähnchen der
Schneide mit Kett, Haut- und
Haarteilchen, Seifenresten zu
gesetzt, kann die Klinge nicht
ein wandfrei schneiden. (Aus der
Gold Stern-Rasierkunde der Ra-gierklngenfabrik GOIL D-STERN-
Werk, Solingen-Wald). Nur
beim Nachhandel erhältlich.

Düngekalk (Löschkalk) wieder so-kort ab Lager leferbar. Alfred
Kansmann, Halle, Baustoff-Groß-
handiung, Gecilienstraße 7, Ruf
242 14 und 242 15.

Tonffertig! Was bedeutet dieses
Wort. Man braucht ein solches
Kochgut weder abzuwaschen
noch zu wässern. Es ist „fertigzur Binlage in den Kochtopf“.
Has trifft auf NMigetti zu. Es
Iäßt sich also küchenschnell zu-
hereiten. Migetti schüttet man
ins kochende Wasser, läßt es
Kurz Kochen und nur wenige Mi-
nuten bei kleiner Hitze quellen.
Hiese sehnelie Zubereitungsart
und der gute Wohlgeschmack
machen Migettt beliebt. Migetti
ist reich an Eiweiß, KLohle-hydraten und Nährsalzen. Es
nährt nachhaltig, es sättigt stark.
Migetti ist ein Aiei- Erzeugnis!

Denke dran bei jedem SchrittHeine Sohlen schützt „Soltit!l“
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit, verhütet nasse Rübße!

Trinkwasser- Vorräte haltbar durch
GoMASINA- T. W. 8 (auf I. Ltr.
Wasser 2 Tropfen). Packungen

ab 200 Angelmi- WerkeGmbH., LeipzigWer Suppe ißt wird eher satt!
Deshaſp bietet die Hausfrau vor
jedem Hauptgericht eine
schmaekhafte Suppe. Damit sie
schön dick und gebunden wärd,
gibt man das milchgeborene
AMilei. G zur Suppe. 1 gehäufter
slöttel Milei wird an Stelle
eines Dies verwendet. Das Milei G
wird in der benötigten Flüssig-
Keit aufgelöst und in die Suppe
gerührt. Messen Sie Ailei G
stets, löffelgenau ab dann
reicht es Iänger!

im Mölierhaus nden Sie in dergroßen Hlektro- Abteilung noeb
viel praktisehe Dinge.

Wie reinigt man Mon, Schuhbput2-
und Staublappen? Hier ein Wink
zur sparsamen und. doch gründ-
lichen Reinigung: Auf Keinenall eine frische Henko- Lösung
Zum Din weichen nehmen. Ge-
brauchte Lösung von Weiß- oder
Buntwäsche genügt! Wenn Sie
die Sachen dann lange genug im
Henko-Wasser lassen und hinter-
her gründlich spülen, geht sehr
viel Schmutz Heraus! Weil
Henko nicht unbeschränkt zu
haben ist. muß man heute richtig
ein weichen. Sie brauchen dann
weniger Waschpulver. Das ist
heute im Kriege wichtig

Wassergläser als Klingenschärfer?
Nur wenige wissen es, aber injedem norm alen Wasserglas
sehlummert ein Rasierklingen-
schärfer. Scheinbar abgenutzte
FASAN-Klingen, mit dem Zeige-
finger an die innere Wand des
Wasserglases leicht angedrückt,
mehrwals hin und her bewegt,
gewendet und nochmals in der
gleichen Weise geführt, werden
Wieder gebrauehsfähig. Spar-
samkeit Gebot der Zeit! Auf
den Versuch kommt es anund Vebung macht den Sehleifer-
meéeister! (Rasierwinke der
FASAN Rasierklingen- und

FASAN-Rasierapparatefabrik.)
im Möflerhaus in der Spielwaren

Abteilung gibt es auch jetzt noch
so manehb schöne Dinge für uv-
sere Kleinen

Badesalz für Berufstätige, Ver-
Kkaufspreis 0,80 RM. Salon Rosech,
e 17. Ecke Niemeyer-straße.

VERANSTALTVUNGEN
Stadttheater.

Ufa,

dem KHandtuceh) gut getrocknet

Heute, Mittwoch 19
pis 21.45 Uhr, Gesehl. Vorstell,

Steintor-Varjfeté, Tägl. 19.30 Dhr.
„Frümpfe der Artistik.“ Der Vor-
verkauft ndet täglich von 10 bis
13 Dhr und von 14 bis 20 Uhr
statt, jeweils 7 Tage voraus.
Außerdem das volle Programm
auch mittwochs, donnerstags,
sonnabends und sonntags um
16 Uhr. Karten noch vorhanden.

Alte Promenade Sommer-liehe.“ Kin Wien-Pilm wit
Winnie Markus, O. W. Fischer,
Siegfried Breuer, Lotte Lang,
Hans Olden, Hedwig Bleibtreu.Täglich 2.00, 4.45, 7.40. Jgdl.
nicit zugel. Vorverkauf II--12.

Ufa, Hitterhaus. 2. Woche! „Ro-
manze in Moli.“ Ein Tobis-Filmmit Marianne Hoppe, Ferdinand
Marian, Paul Dahſke, Siegfried
Hreuer. Anja Bikoff, Elisabeth
Plickenschild. Täglich 2.00, 4.45,
7.40. Jugendi. nicht zugelassen.
Vorverkauf 11--12.

Ufa, Rieheckplatz, 2. Woche! „Kohl-
hieseis Tächter,“ Tin Tobis-Film
m. Heli Finkenzeller, Osk. SimaDduard Köck, Sepp Rist, Paui
Richter, Erika von Thellmann,
Fritz Kampers. 2.00, 4.45, 7.40.
9gdi. zugel. Vorverkauf 11--12.

CT. Gr. Ulrichstraße 6. Woche
Morgen letzter Tag! Heinz Rüh-
mann in dem tolisten Lustspiel
der letzten Jahre: „leh vertrauedir meine Frau an“ m. Lil Adins,
Werner Fütterer, Rise von Möl-
lendorff, Paul Dahlke. 98gäal.
nicht zugelassen. 2.20, 4.45, 7.45.
Vorverkauf 1I1--12 Uhr.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Wir müssen verlängern! 2. Woche
das humorsprühende Lustspiel
„2wei glückliche Menschen“ mit
Magda Sehneider, Wolf Albach-
Retty, Hans Olden u. a. 9gdl.
nicht zugelassen, 2.15, 4.50, 7.40.
Vorverkauf ab 13 Uhr.

Ringtheater Waisenhausring. Luise
Ulrich in dem Tobis-Filn „Der
Fall Rainer“ mit Paul Hub-
schmid. Karl Schönböck u. a.Kuiturtilm, Wochenschau. Vägl.
2.20. 4.50, 7.40 Uhr. 9gdl. unter
18 Jahren nicht zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.Ab heute täglich 11 Uhr Ise
Werner in dem Terra-Film „Die
schwedische Nachtigall“ mit Karl
Ludwig Diehl u. a. Die Schön-
heit, die von groben und edlen
Menschen ausgeht, verleiht die-
sem Film die einmalige Wirkung
Nachm. 2.10, 4.50. 7.40 das große
spanische Lustspiel in deutscher
Sprache: „Der Barhier von Se-
vilia.“ Ein Humor,. der von
Herzen Kommt, durchzieht dieses
hervorragende Filmwerk. Nach
Motiven des berühmten Lust-
spiels von Beaumarchais. Vor-
verkauf ab 11.30 Uhr.O Steinweg 12. Ab heute täglich
4.45 und 7.15 Dhr. Sonntag 2.30,
4.45 u. 7.15 Uhr. Marika Rökk,
P. Henckels, G. Alexander in
„Karussel Eine temperament-volle Liebesgeschichte voll sprü-
hendem Humor. Jgdl. Kein Zutr.

Troti, Magdehurger Straße 21.„Soccaccſo“ mit Willy Hritseh,
Heli Finkenzeller. Albrecht
Schoenhals. Paul Kemp, Fita
Benkhoff,. Gina Falkenberg. An-
fang 5.00 und 7.30 Uhr. Jugend-
liche nicht augelassen.

Casino. Heute bis Donnerstag „leh
kenn dich nicht ünd ehe dich“,
Anfang täglich 5.00 u. 7.30 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt.

GASTSTATTEN
GroBßgaststätte zum Faß. Delitz-

scher Straße 2, am Riebeckplatz.
Täglich ab 16.30 Uhr spielt die
Stimmungskapelle Alfred Dre-
witz. Bestgepfl. Preyberg-Biere,
Küche in bekannter Güte. Don-
nerstag geschlossen.

Hamburger Süfett, Markt 23.
Kongert- und Bamiliengaststätte.
Täglieb nachmittags und abends
die Rheinische Stimmungs- und
Attraktionekapelle Pitt Lämtners-
dorf mit der beliebten und de-kannten Sängerin Marga Fischer.
Sonntags II 1 Uhr Frühschoppen-
konzerf. Hier essen und trinken
Sie ent. Denstags geschlossen.

Gaststätte „Zum Klausner*, Gr.
Ulrichstr. 52, Eingang Schul-
straße. Speisen und Getränkse in
bekannter Güte. Donnerstags
geschlossen.

KRAFT OURCH FREUDE
Varieté im Herbst. Sonnabend,

11. Sept. 15.00 und 19.30 Ubr,
„„Stadfschützenhaus“.

Tanzgruppe Jarmila Mentzlova,
bulgarisch-französisches Ballett,
Sonvabend, 18. Sept. 19.30 Uhr,
Stadtschützenhaus.

VERMISCHTES
Bessere Wäsche aus, Zuschriften

unter KI 9602 an ANZ.Suche für meine beiden Kinder
v. aus wärts, Knabe u. Mädechen,
höhere Schule, liehevolle Pension
mit vollstem Vamilienanschluß
und Beaufsichtigung der Schul
arbeiten, wo auch auf VUmgangs-
formen geachtet wird. Angebote
2Z 1250 an MNTZ.

Wer strickt Kindersachen? Angeb.
Z 1265 an MNZ.

Wer näht für junge Frau Knaben-
sachen und Kleider im Hause?
Angebote M 2964 an MNZ.

UNTERRICHT
Stenografie, Maschinesehrelhen-

Genge. Friedrichstr. 52, Ruf 29321
Nachhiſfe in Englisch von Mittel-

schüler Kl. IV gesucht. Angeb.
Kl. 9625 an MNZ.

VERLOREN-- GEFUNDEN GELDVERKEHR
Damen- Fahrrad (Möller Spez.) am

5. 9. in der Dessaugr Straße ab-
handengekommen, Wiederbringer
erhält Bel., auch wer über den
Verbleib Auskunft geben kann.
Frau Wollmann, Margueriten-
weg 18.

Fahrrad (EIfa) gefunden. Abzu-
holen Heinrichstraße 2, pir.

L.-Handschuh, rechter, braungelb,
Sonnabend verloren. Belohnung
Reiß, Werner-Gerhardt-Str. 11.

Raucherkarte verl. Gegen Bel. ab-
zugeben Schwarz, Parkstraße 11.

Regencape f. 35. Jungen in Bast-
täschoehen Saaleufer zw. Gimritz.
Schleuse und Sechlageterbrücke
verloren. Belohnung. Weise,
Volkmannstraße 3. Hinterhaus.

Schlüsselhund mit Sicherheits-
schlüssel am 6. Sept. Bölberger
Wes verloren. Abzugeben gegen
Belohnung im Geschäft Freitag
Böllberger Weg 18.

Wolfspitz,

6000-—10 000 RM. auf I. Hypothek
auszuleihen. Zuschriften unter
R 9211 an MNZ.

Darlehen sofort H. Müller, jetzt:
Sulzbach-Rosenberg, Postf. 5

TIERMARKT
2 Junghühner zu tauschen gesueht

g. 2 Zwerghühnchen. Ruf 347 63.
2 schwere, zugfeste Ochsen zu Ver-

kaufen. Rich. Bogttcher, Gimritz-
Raunitz (Saalkr.) üb. Halle (S.)-

Hoefhuncd (Schäferhund), wachsam,
in gute Hände zu Kauf. gesucht.
Gutsverw. Busses Erben, Dalena
über Könnern.

Foxterrier, raubzeug-séharf. verk. Becker, Wolfstr. 24.
Jg. wWachs. Hofhund zu kaufen ge-

ſucht. Louis Herrmann, Daceh-
ritz (MAühble) b. Wallwitz, Saalkr

Echt. Drahthaarfox, bis Ijähr.
zu Kaufen gesucht. Ruf 338 16,
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